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Tropische Papierhölzer.
V on F r itz  H o ye r, Papiertechnisches In s t itu t  der Hochschule fü r  angewandte

T echn ik  zu K öthen.

In verschiedenen, teilweise schon lange Jahre zurückliegenden 
Veröffentlichungen wurde besonders auch vom Verfasser auf die 
Auswertungsmöglichkeiten tropischer Hölzer für Zellstoff- und 
Papierindustrie hingewiesen ( i) , (2), (3), (4)) (5)> (6)> (7)» ( I2)> 
(15), ( I9)1)- r . , _ , ..

Alle diese Autoren und zahlreiche andere [siehe bchritttum- 
nachweis (1) bis (75)] behandeln die Verwendbarkeit zahlreicher 
tropischer Hölzer für die Papierstoffgewinnung. Erschöpfend ist diese 
Aufstellung nicht, denn z. B. der Kameruner Regenwald birgt 
mehrere hundert Holzarten, von denen sicher noch viel mehr, als hier 
aufgeführt sind, sich für die Papierfasergewinnung eignen. Die 
nächste Aufgabe wird sein, hier Klarheit zu schaffen und durch 
systematische Untersuchung den Wert für den gedachten Zweck 
festzustellen.

In den meisten Fällen handelt es sich um Laubhölzer, nur einige
Pinus- und Araucarienarten machen eine Ausnahme als Nadelhölzer. 
Infolgedessen sind auch die Fasern meistens kurz und haben nicht 
die Länge der Fichten- und Kiefernholzfasern, die für die deutsche 
Papier- und Zellstoffindustrie eine fast ausschließliche Rolle spielen. 
In den Tabellen, welche die hauptsächlichsten untersuchten 
tropischen Papierhölzer nach Erdteilen geordnet aufführen, sind, 
soweit bekannt, die Faserabmessungen angegeben. Zum Vergleich 
sind in der folgenden Tabelle x die Faserabmessungen viel ver­
wendeter Papierrohstoffe aufgeführt, aus denen sich ergibt, daß 
zum erheblichen Teile die Faserabmessungen der aufgeführten 
Hölzer gar nicht so ungünstig sind.

1) D ie Zahlen in K lam m ern  beziehen sich auf den S chrifttum nachw eis am 

Schlüsse des Aufsatzes.
34*
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Tabe l l e  x.

Faserart
Länge Breite Autor

mm mm

F ic h t e ................................................... 0,73—5,53 0,013—0,067 Mat. Prüf. A m t

(2,5)

CT'
rOOd

F i c h t e .................................. .... 0,95—4,4 0,015—0,075 K irchner

P a p p e l..................... ............................. 0,42— 1,4
(0,84)

0,027 Mat. Prüf. A m t

Roggenstroh, langgestreckte Fasern. 0,41— 3,1 0,008— 0,038 Mat. Prüf. A m t
x,255 0,019

Parenchym zellen.................................. 0,06—0,85 0,050—0,113
O berhautze llen...................................... 0,06—0,34 0,013— 0,076

Maisstroh (Stengel), langgestreckte 
F a s e r ................................................... 0,41— 5,26 0,08— 0,38 M at. Prüf. A m t

( i , I 95) (0,17)
P arenchym zellen.................................. 0,06—0,50 0,029—0,231
O berhautzellen...................................... 0,06—0,22 0,017— 0,071

2,2—2,6 0,018—0,027 R a itt

Z u c k e r r o h r .......................................... 3,o 0,025 Hanusek

R e is s tro h ............................................... o,5—2,5 0,004— 0,015 Hanusek

Ein großer Teil der geeigneten tropischen Hölzer und eigentlich 
nicht der wenigsten und der am meisten brauchbaren haben nun 
den Nachteil eines sehr geringen spezifischen Gewichtes. Zum Ted 
liegt dieses gerade bei diesen Holzarten um etwa 0,300, während das 
des Fichtenholzes, das in Deutschland vornehmlich als Papierholz 
dient, bei etwa 0,450 liegt. Trotzdem wird sich aber eine große 
Faserproduktion ergeben können. Man muß nämlich berücksichtigen, 
daß ein großer Teil, und gerade die geeignetsten Holzarten, rasch­
wüchsig sind. Zum Teil sind diese Hölzer schon nach 8 bis 
10 Jahren schlagreif, während z. B. Fichte einen Umtrieb \ on etwa 
60 bis 70 Jahren hat. Daraus ergibt sich, daß natürlich auf che 
Flächeneinheit eine viel höhere Holzproduktion zu erzielen ist. Man 
darf aber dabei das meist geringe spezifische Gewicht nicht außer 
acht lassen. Dieses muß sich gewichtsmäßig und auch mengenmäßig 
auf die Faserausbeute auswirken. Trotzdem wird man aber bei den 
besonders geeigneten tropischen Hölzern mit einer fünf- bis sechs 
mal höheren Faserproduktion als bei nordischen Hölzern rechnen 
können. Zunächst handelt es sich aber noch um Wildhölzer, die m 
den einzelnen Sorten stark und ungleichmäßig gemischt sind. Man 
wird aber bei entsprechender Ku ltur anderseits erwarten dürfen, 
daß die Qualität der Hölzer besser und gleichmäßiger wird. Durch 
eine K u ltu r ist man dann auch in der Lage, nur die Holzsorten zu 
züchten, die neben höchster Faserproduktion auch beste basereigen­



505

schäften ergeben (4)* AVenn man sich nun auch über die Eignung 
der Hölzer im allgemeinen grundsätzlich im klaren ist, so ist doch 
noch ein anderes sehr wichtiges Problem zu lösen, nämlich das der 
wirtschaftlichen Auswertung. Die Errichtung von Zellstoffabriken 
in den Tropen kommt aus verschiedenen, namentlich auf technischem 
Gebiete liegenden Gründen, aber auch im Interesse der deutschen 
Wirtschaft und Zellstoffindustrie nicht in Frage. Diese haben nur 
Interesse an der Holzlieferung nach Deutschland.

Damit wird das ganze Problem zur F rachtfrage. Wenn man 
einmal das geringe spezifische Gewicht von meist nur etwa 0,300 im 
M ittel in Betracht zieht und dann weiter die Tatsache berücksichtigt, 
daß man bei Rundholz auf x m3 nur etwa 0,75 Festmeter hat, dann 
ergibt sich, daß also auf x m3 Schiffsladeraum nur etwa 225 kg Holz­
substanz verladen werden können. Damit muß die Verladung un­
wirtschaftlich werden, das Holz wird auf dem deutschen Markt zu 
teuer und kann als Zellstoffholz nicht mehr in Frage kommen. Man 
muß aber auch noch berücksichtigen, daß das Holz in waldfrischem 
Zustande mehr als 50 v. H. Wasser enthält. Man würde dann füi 
etwa 225 kg Holzsubstanz Fracht für 45° kg zahlen müssen. Noch 
augenfälliger wird das, wenn man es auf Zellstoff umiechnet. Wenn 
man mit einer Ausbeute von etwa 40 v - H. an gebleichtem Zellstoff 
rechnet, was als zutreffend angesehen werden kann, dann ergeben 
225 kg Holzsubstanz 90 kg gebleichten Zellstoff, für die man etwa 
das Fünffache an Fracht zahlen muß.

Die einzige wirtschaftliche Möglichkeit ist die Faserkonzentra­
tion. Unter einem Faserkonzentrat versteht man eine möglichst 
weitgehende Verdichtung der Festsubstanz des Holzes. Das ist 
grundsätzlich auf verschiedene Weise zu erreichen. Man kann z. B. 
den chemischen Weg wählen, der auch schon v o t geschlagen wurde, 
oder den mechanischen oder auch eine Vereinigung beider. Die 
chemische Faserkonzentration gibt unter Umständen schon ein zu 
weit aufgeschlossenes Produkt, das dem Halbzellstoff sehr nahe 
kommt. Aus den weiter vorn erwähnten Gründen dürften sich bei 
der chemischen Konzentration in den Tropen Schwierigkeiten 
ergeben.

Die mechanischen Faserkonzentrationsverfahren werden dahei 
zweckmäßig sein und auch keine Schwierigkeiten bei ihrer An­
wendung in den Tropen finden. Sie verlangen zu ihrer Durch­
führung keinen chemischen Betrieb, sondern nur einfache mecha­
nische Anlagen, dann Wasser, Wärme und Kraft. Alle diese Um­
stände sind in den Tropen an vielen Orten, z. B. im Kameruner 
Regenwald, der besonders wegen seines Holzreichtums und Reich­
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tums an geeigneten Hölzern in Frage kommt, in ausreichendem Maße 
gegeben. Das mechanische Verfahren bietet auch noch die Möglich­
keit, m it ungeschulten, also einheimischen Kräften auszukommen. 
Bei'diesem Verfahren ist als besonderer Vorteil noch zu nennen, 
daß das Holz für die spätere Zellstoffkochung in der Heimat schon 
eine gewisse Vorbehandlung erfahren hat, welche die Vorbereitung 
in der Zellstoffabrik ersetzt (Ablagern, Hacken, Sortieren). Das 
Holz ist also kocherfertig. Das Holz kommt außerdem in einer 
Form zur Verwendung, die eine nahezu iooprozentige Ausnutzung 
des Laderaumes zuläßt.

Es konnte z. B. bei vorgenommenen Versuchen eine Verdich­
tung bis auf das Dreifache erzielt werden. Man wurde also auf i m8 
Schiffsladeraum etwa das Drei- bis Vierfache an Holzsubstanz unter­
bringen können von dem, was bei Rundholz möglich ist. Damit ist 
dann natürlich die Frachtfrage gelöst. Hierbei ist aber nicht be­
rücksichtigt, daß durch die Vorbehandlung bei der Verdichtung auch 
mehr oder minder große Mengen an wasserlöslichen Stoffen aus­
gelaugt und entfernt werden können. Wie erwähnt, hat die Untei - 
suchung vorliegender Kamerunhölzer gezeigt, daß das Holz einen 
sehr hohen Wassergehalt hat (bis zu 55 v. H.). Durch die Behand­
lung in diesem waldfrischen Zustande kann damit gerechnet werden, 
daß eine immerhin nicht unbeträchtliche Auslaugung des Holzes 
stattfindet, um so mehr als dieses Holz nicht mehr in Stammform 
vorliegt, sondern in Schnitzeln, die dem Wasser eine große Angriffs­
fläche bieten, so daß eine rasche Durchtränkung erreichbar ist.

Wenn nun damit auch im großen und ganzen die frage dei 
Zellstofferzeugung geklärt ist, so bleibt doch eine andere zunächst 
noch offen, nämlich die der Herstellung eines Halbstoffes aus 
tropischen Hölzern auf mechanischem Wege, der etwa dem Ho z- 
schliff entspricht und gleiche oder ähnliche Verwendungsmöglic1 
keiten hat. W ir wissen bisher wohl, daß sich z. B. Musanga Smit 
im normalen Schleifverfahren nicht verarbeiten läßt (4^)- ^ 0
gleichen Autor wird behauptet, daß sich auch die anderen tropisch 
Papierhölzer nicht schleifen lassen. Eine Ausnahme davon machen 
natürlich die Nadelhölzer, also die erwähnten Pinus- und Araucanen- 
arten. Versuche des Verfassers bestätigen diese I atsache, soweit si 
sich auf die von ihm untersuchten Hölzer beziehen. Ebenfalls \ ° 'n 
Verfasser unternommene Versuche, die aber noch nicht a 
geschlossen sind, lassen es erwarten, daß verschiedene aus Karne 
stammende Hölzer auf mechanischem Wege einen recht gut ver 
wendbaren Halbstoff ähnlich dem Holzschliff und mit .ihn ' ^  
Verwendungszwecken und Ausbeuten ergeben können. Hier wui
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es sich dann allerdings nicht um ein Faserkonzentrat im vor­
erwähnten Sinne handeln, sondern um einen direkt verwendbaren 
Halbstoff. Dieser könnte ohne große Investitionen, die z. B. bei der 
Zellstofferzeugung erforderlich sind, an Ort und Stelle hergestellt, 
getrocknet und in Ballen verpackt zum Versand gebracht werden, 
ähnlich wie man das m it getrocknetem nordischen Holzschliff 
getan hat.

Die nachfolgenden Tabellen 2 bis 6 enthalten, soweit das bisher 
festzustellen war, alles was über die aufgeführten Holzarten bisher 
bekanntgeworden ist.
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T a b e l l e  2.

Botanischer
Name Fam ilie Synonyma

Einheim ischer
Name Vorkommen Holzbeschaffenheit

Aucoumea K la i- Bursera- Boswellia Okume, Gabun- W estafrika Großer Baum, bis 40 m hoch,
neana Pierre ceae Klaineana

Pierre
mahogany ausgedehnte Bestände b il­

dend. Holz leicht, nicht hart,
feiner Faserverlauf

Adansonia Bombaca- _ Affen brotbaum A frika N icht sehr hoher, aber sehr
dig ita ta L. ceae Baobab dicker Baum In de rT ro k t 

kenzeit laubab werfend. Holz
weich, fast schwammig, 
ähnlich Pappelholz Wachs-

abseits vom Verkehr

Alstonia congen- Apocyna- — Bokuka W estafrika Häufig in  Sümpfen und 
feuchten W äldern. Schnell'sis Engl. wüchsig, nach 7 Jahren 
schlagreif, Holz weiß,

Faser lang

U nbekannt*) — — Cacheta W estafrika B re itring ig  gewachsen

Chlorophora ex­
celsa (Welw.) 
Beuth. et. 
Hook. f.

Moraceae A frikan . Eiche, W est- und Bis 50 m hoher Baum, Holz
Bucheiche, 

Odum, Iroko, 
Bang, Momangi,

Ostafrika lang und feinfaserig
«

Beng, Mbang, 
Abang, Mwule, 
Roko, Kombolo

D anie llia  ogea Legumi- — — A frik a —

Rolfe

Unbekannt

nosae
D iku W estafrika—

Unbekannt

Unbekannt

— — Djombe

Ehe

W estafrika

W estafrika
—

Unbekannt — — Elangomba W estafrika —

Unbekannt _ — Epon W estafrika —

Eriodendron an- 
fractuosumD.C.

Bombaca-
ceae

Ceiba pentan- 
dra Gaertn.,

W ollbaum ,
Baumwollbaum,

In denTropen Raschwüchsig, 
Schlagalter 5 Jahre

Bombax pen- Kapok,
tandrum  L., 

Gossampinus
Sumahuma

alba Lam.
Unbekannt — — Beleben W estafrika —

Unbekannt — — Bobai W estafrika —

Unbekannt — — Bobe W estafrika —

Unbekannt — — Boembe W estafrika —

Unbekannt — — Bokukabam bale W estafrika —

Unbekannt — — Bokumbalo W estafrika —

Bombax buono- Bombaca- _ • — Tropisches —

pozense Beauv. ceae W estafrika,
Togo,

Kam erun >

Fillaeopsis Legum i- — Bongongi W estafrika —
discophora nosae

*) Tabebuia leucoxyla DC.; Bignoniac.
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Afrikan ische Hölzer.

Spez.
Gewicht Faserlänge Faserbreite Autor Schrift­

tum Aufschluß

0,398 bis 
o,547

— — Lorenz 6 l W ird  als geeignet fü r 
Zellstofifgewinnung be­
zeichnet

2,00—3,00 0,025— 0,027 Braun
Remington

Schilling
West

22, 27, 
60 ,61, 
63, 68, 

70

Bastfasern und Holz ver­
wendbar

— — • Lorenz
Schilling

West

49, 51, 
70

— —

o,435 0,54— 1,38 
0,44— G36

0,023— 0,038 
0,015 — 0,040

Opfermann 53 Sulfit
Sulfat

Unbefriedigend 
Ausbeute gut

0,721 Lorenz 49 Für Zellsto ff geeignet

Für Zellsto ff geeignet

__ .__ Lorenz 49 — Für Zellstoff geeignet

_ — — Lorenz 49 — Für Zellsto ff geeignet

_ — Lorenz 49 — Für Zellstoff geeignet

_ _ — Lorenz 49 — F ür Zellsto ff geeignet

_ _ — Lorenz 49 — F ür Papierstoff

0,480 15,000 0,010—0,030 Freise, West 
Korschilgen 

Lorenz 
Sch illing

34, 47, 
49- 61, 

70

A lka lisch

Sulfit

Faser grau, weich, biegsam

Lorenz 49 — Für Zellstoff geeignet

_ — _ Lorenz 49 — Für Zellstoff geeignet

_ — _ Lorenz 49 — F ür Zellsto ff geeignet

_ — — Lorenz 49 — Für Zellstoff geeignet

_ — — Lorenz 49 — F ür Zellsto ff geeignet

_ _ — Lorenz 49 — Für Zellstoff geeignet

— 1,1— 1,9 
(1,00)

0,029—0,067
(0,044)

Schilling
Wiesner

57, 61, 
73 «<

Ausbeute 42 — 43 v. H. un­
gebleicht, 30 v. H. ge­
bleicht. Ungeeignet

— — — Lorenz 49 — Für Zellstoff geeignet
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Botanischer
Name

Fam ilie Synonyma Einheim ischer
Name Vorkommen

Unbekannt — Bobe ba nduku W estafrika

Unbekannt — — Bopande W estafrika

Bruguiera gym- Rhizopho- — — Ostafrika
norrhiza raceae

Unbekannt _ Bwiba ba mbale W estafrika
(vielle icht Irvin- 
gia Barteri)

Unbekannt — — Ewungi W estafrika

Hyphaene coriá­
cea Gaertn.

Palmae — Dumpalme,
M kolle

Ostafrika

Irv ing ia  Barteri Simarou- Irv ing ia Oba, wildes W estafrika
Hook. f. baceae gabonensis Mangroven­

baumholz,
Bwiba, Bwiba 

bambale, Adeke,
Biba, Barbor

Unbekannt — — M bia pinga W estafrika,
Kamerun

M edem ianobilis Palmae Bismarcia Satrabe Madagascar
H ildebr. et. 
Drude

nobilis

Mimusops djave Sapo- Njabiholz, afri- Tropisches
Laness taceae kanisches B ir­

nenholz, Kongo-
W estafrika

mahagoni,
Numungo

M itragyne ma- Rubi- — — W estafrika
crophyllaH iern aceae

Musanga Sm ith ii Moraceae — Combo-Combo- W estafrika,
R. Br. holz, Schirm- Kamerun,

bäum, Paraso- 
lie r, Bosenge, 

Isomba, Assan,

Togo

Ekombo, Eseng
Seng, Deng

Unbekannt — — N d ing ir ing i W estafrika

Neoboutonia ma Euphor- _ _ Tropisches
crocalyx biaceae A frika

Pandanus cande Palmae — — W estafrika
labrum  
P. Beauv.

Pycnanthus kom - M yris ti- _ Komboholz, W estafrika
bo (Baill.) caceae wildes M uskat­

nußbaumholz, 
Wahehe W hite

cedar, Oto

Holzbeschaffenheit

Großer Mangrovenbaum. 
Holz dicht, rö tlich

Schnellwachsend

Holz hell, Splint und Kern 
n ich t zu unterscheiden, 

schwer, hart

Holz gleichmäßig, hart, 
dicht, mittelschwer

Schnellwüchsig

Bis 55 m hoher Baum, bis 
2 m dick

30 m hoher Baum, schnell­
wüchsig, Holz le icht, weich

60 m hoher Baum



Spez Faserlänge 
Gewicht 1

Faserbreite

0,978

0,840

0,295 2.5— 3,oo 0,037—0,056

4,00—S.00

0,399 bis
0,425

0,013—°>OI5

Autor S chrift­
tum

Lorenz 49

Lorenz 49

Unbekannt 5 i

Lorenz 49

Lorenz 49
Doubledent

Schilling
3U 5i

Ungenannt 17

Lorenz

Doubledent

Lorenz

Unbekannt

49

31, 44

49

16

Klem m , 18, 46,
Schilling ,
Selleger,

West

Lorenz

Schilling

S ch illing
Selleger

Lorenz
S ch illing

W est

57, 61, 
62, 70

49
61

61, 63

49, 61,
70

F ür Zellstoff geeignet 

Für Zellstoff geeignet

Ausbeute 39 v- Faser 
von geringem W ert. 
M ittle re  Festigkeit

Für Zellsto ff geeignet

Für Zellsto ff geeignet 

Ausbeute 35 v. H.

Geeignet

Geeignet

Ausbeute gering. Stamm 
31-35 v - H. m inderw er­
tige r Stoff, S tiel 26 v H., 
B lattspreite 22V.H.; Stoff 
braun bis gelb lichbraun, 
le ich t ble ichbar 

F ü r Zellsto ff geeignet

Für Zellsto ff geeignet

Ausbeute 48 v.H . unge­
ble ich t, 43 v.H . gebleicht. 
Stoff le ich t bleichbar, 
Faser geschmeidig, ähn­
lic h  Asbeststoff, Stoff gut 
brauchbar

G eeignet'

Geeignet

Braucht v ie l Lauge zum 
Aufschluß. Ausbeute 
25 v. H., ungebleicht. 
Stoff gut und fest

Fasern weich, le icht



Botanischer
Name

Fam ilie Synonyma
Einheim ischer

Name
Vorkom m en

Ravenala mada- 
gascariensis 
Som.

Musaceae Urania speci- 
osa W illd

Mangara, Baum 
der Reisenden

Madagascar

Rhizophora mu­
cronata Lam .

Rhizopho-
raceae

— Mangrove,
M kongo

Ost- und
W estafrika

R icinodendron 
Heudelotii 
P ierre ex Pox.

Euphor-
biaceae

— Ojok Tropisches
A fr ik a

Ricinodendron
Rautanenii
Schimp.

Euphor-
biaceae

— Mungotree N ord­
rhodesien

Sterculia Barteri 
Mast

Sterculia-
ceae

— — A frika ,
Südnigeria

Sterculia rh ino- 
petala K. Sch.

Sterculia-
ceae

— False Chestnut, 
Enwiwan, Awraw

Tropisches
A frika ,

Kamerun,
N igeria

Sterculia tomen­
tosa G uill. et. 
Terr.

Sterculia-
ceae

— Akpoklo,
Mondein

Verbre ite t 
in  A frika

Sterculia traga- 
cantha L inde

Sterculia-
ceae

Akolen, Lo- 
loe, Kadera- 
bobo, Poo, 
Nespera, 
Avoane

W estafrika

Term inaba 
superba Engl, 
et. D iels

Combre-
taceae

— Munkonyaholz 
Bukome, Nkom, 

Bokpme

W estafrika

T rip loch iton  
Johnsonii 
C. H . W rig h t

Sterculia-
ceae

—
W estafrika

T rip loch iton  n i- 
gericum  Spra­
gue

Turracanthus 
africana 
F. P elegrin i

Uapaca Staudii 
Pax

Sterculia-
ceae

Euphor-
biaceae

—

A frikanischer
Ahorn

Bosambi
B iham bi

W estafrika

A frika , E lfen­
beinküste

West- und 
Ostafrika

Holzbeschaffenheit

Holz dicht, rötlich, he ll

Holz stumpf graubraun, 
Baum häufig

Schnellwüchsig, nach fü n f 
Jahren schlagreif, Holz 

faserig, porig

Großer Baum, bis 40 m hoch

Holz von der Härte der 
Spruce, gleichmäßig ge~ 
färbt, langfaserig, schnell­
wüchsig, nach 8— io ja h re n  

schlagreif

W ie  be i T . Johnsonii

24 m hoher Baum, Holz 
ziem lich hart und schwer
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Spez.
Gewicht

Faserlänge Faserbreite j A utor S
ch rift-  a 
tum A

ufschluß!

— —
Schilling 6 l —  i 'ü r  Zellstoff geeignet

— — — Lorenz 34 — Für Papierstoff geeignet. 
Ausbeute 42 V. H. Faser 
wenig fest, geringer W ert

— —
-

S chilling
West

61,70 _ Geeignet

— — — S chilling 6 l — Soll geeignet sein

— — — S chilling 6 l — Soll geeignet sein

— — — S chilling 6 l —
Für Zellstoffgewinnung ge­

eignet

— — —
Schilling 6r — Für Zellstoff geeignet

— — —
Schilling 61 — Für Zellsto ff geeignet

— —
— Schilling

W est
61,70 — F ür Zellsto ff brauchbar

— — —
S chilling

West
61,70 — Für Zellsto ff geeignet

_ — —
Schilling 61 — Für Zellsto ff geeignet

— 1,000— 2,00c 0,015—0,025
1

Ungenannt 17 Natron 37 v. H . Ausbeute, Stoff 
braungejb, le icht zu 
bleichen

0,640 bis 
0,840

— Lorenz 49
Für Zellstoff geeignet
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T  a b e 11 e 3'

Botanischer
Name Fam ilie Synonyma Einheim ischer

Name Vorkommen

Acacia polymor- 
pha

Legumi-
nosae

— Parico blanco Brasilien

Cabbage Pal­
metto Lodd.

Palmae Sabal Pal­
metto R. u. S.

Dachpalme —

Calycophyllum Rubi- Pao mulatoto Brasilienspruceanum aceae
Unbekannt — — Caprovu Brasilien

Cariops
Boiviniana

— — Mangrovenholz Brasilien

Cassia baccilaris Legum i- — A lle lue ia BrasilienL. nosae
Unbekannt — — Catuteiro Brasilien

Cecropiaadenop- 
us Mart, ex 
Miqu.

Moraceae — — Trop.
A m erika

Cecropia pellata 
Linn.

Moraceae — Embamba Brasilien,
branca, Westindien,

tropischesTrompetenbaum

Chorisia Bombaca-
ceae

— Paneira
Südamerika

Brasilien

Crataeva Tapia Cappari-
daceae

— Tapiagosu Brasilien

Croton floribun- 
dus Mart.

Euphor-
biaceae

— Capexigni Brasilien

Croton urm icu- Euphor-
Brasilienrana Bai 11. biaceae

Cupania race- 
mosa

Sapinda-
ceae

— Camboata Brasilien
Unbekannt — — Curtica Brasilien

Cytharexylum, 
cinereum L.

Verbena-
ceae

— Pombeira Brasilien

Daphnopsis bra- 
siliensis Mart.

Thy-
melae-

— Em bira branca Brasilien
aceae

Didymopanax
Morototoni

A ra lia-
ceae

— Madioqueira Brasilien,
Aubl. tropisches

Drimys W in te ri 
Forst.

Magnolia-
ceae Casca d’anta

Am erika
Brasilien

Holzbeschaffenheit

Nach etwa io  Jahren 
schlagreif

Nach etwa io  Jahren 
schlagreif

Nach 8 Jahren schlagreif

Leicht, gleichmäßig 
gewachsen

D icht, rö tlich

Nach 8 Jahren schlagreif

Schlagalter io  Jahre
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Südamerikanische Hölzer.

Spez.
Gewicht

Faserlänge Faserbreite Autor 1b
ch rift- i 
tum 1 ufschlußj

0,310 15,000 0,010—0,030 Preise I 34 1 L

O.368

1

K le in  j 45 Sulfat
Sulfit

Natron

0,810 1 12,000 0,015—0,045 Freise 34

0,232 0,54—0,924,
0,346—0,929

0,0077—0,0385,
0,023—0,061

Opfermann 
u. Feldmann

53 Sulfit
Sulfat

— — — Ungenannt 51

0,560 S,25 0,025—0,028 Ungenannt 32

0,466 o ,3 5 - 1-3°9 0,0077—0,038 Opfermann 
u. Feldmann

53 Sulfat

— __ — Schilling 6 l

0,550 5,5 im  M itte l 0,025—0,040 Opfermann 
u. Feldmann

53 —

0-35° 8,00— 10,0 0,012— 0,015 Ungenannt 32 —

— 0,8— 1,93°.
0,93— 1,66

0,023—0,0385,
0,015— 0,0385

Opfermann 
u. Feldmann

53 Sulfit
Sulfat

0.620 15,000 0,020—0,012 Ungenannt j 32

o,775 17,0 — 22,0 0,010—0,012 Ungenannt 32 —

0,870 8,500 0,015—° .° 20 Ungenannt 32 —

0,558

i

0,693— 1,486 0,0077—0,038 Opfermann 
u. Feldmann

53 Sulfit

Sulfat

0,55° 18,00—22,0 0,008—0,010 Ungenannt 32 —

0,580 8,000
(im  M itte l)

0,015—0,025 Freise, 
Schilling, 

T ob le r und
Schwede

34,51 
65

}

0,600 5,00—8,00 0,010—0,014 Ungenannt 32

0,600 12,000 0,013—0,016 Ungenannt 32 —

\ U S Ü C U I C  V . A i . ,  A M.OVA

weiß, m itte lhart, spröde
• ----- ---------

bleichfähig
35—40 v.H., StofFdunkel, 
spröde, unverwertbar. 
Ausbeute 35 v. H., grob, 
schwer ble ichbar

Faser rötlich, spröde 
Stoff b röcklich , schwer 

ble ichbar, 
le icht b leichbar 

Ausbeute 47,5 v. H.
Stoff geringwertig 

Ausbeute 44,5 v. H., Faser 
weiß, weich, biegsam

D unkle r Stoff, mäßig 
b leichfähig

V ie lle ich t zu Zellstoff 
brauchbar

Ausbeute 48,5 v H., Faser 
ge lb lich, weich, biegsam

Faser ge lb lich, ziem lich 
hart

Ausbeute 54,6 v. H., Faser 
grau, spröde

Ausbeute 47,1 v. H., Faser 
grau, weich

Ausbeute 57,7 v .H ., Faser 
grau, hart, spröde

W enig geeignet, Stoff 
dunkel, schwer bleichbar 
Gut geeignet

Ausbeute 54 v. H., Fase: 
weich, hart, spröde

Ausbeute 41,8 v. H., Fase: 
weich, weiß, biegsam

Ausbeute 49 v. H., Faser 
weiß, weich

Ausbeute 55,2 v. H., Faser 
ge lb lich, m itte lhart, 
spröde



Botanischer
Name Familie Einheim ischer

Name Vorkommen Holzbeschaffenheit

E rythrina  crys- 
ta-ga lli L.

Brosimum gau- 
d ichaudiiT rec. 

Fagara rhom bi- 
fo lia  Bamb.

Ficus sub trip li- 
nervis Mart.

Ficus cestrifo lia 
Schott

Ficus dolarica 
Mart.

Ficus qu in tup li-
nervis

Unbekannt

Guazuma u lm r 
fo lia  Lan.

Gymnanthesmar- 
ginata B a ill.

Helicteres ovata. 
Lan.

Ilex paraguayen- 
sis St. H ila ire

Inga ve ra W illd .

I t ik i t i  bouraballi

Jacaranda caro- 
ba

Jaonnesia p rin ­
ceps V e il. 

Lühead ivaricata 
M. et. Zuce.

Maytenus salici- 
folia. Reuß. 

M iconia brasi- 
liensis

Synonyma

Legum i-
nosae

— Curtisecao
Sanandura

Brasilien

Moraceae — — Brasilien
Argentin ien

Rutaceae — Taamaqueira Brasilien

Moraceae Urostigm a 
subtrip liner- 
vium  Miqu.

Ibapoi, H iguero 
de chaco

A rgentin ien

Moraceae Urostigma
cestrifolium

— Südamerika

Moraceae F igueira brava, 
F igueira branca, 

Mulembe

Brasilien

Moraceae Urostigm a
quin tup li-
nervium

Higuera blanco Argentin ien

— Grandiuva Brasilien

Sterculia- Guazuma to- Bastard cedar, M itte l- und
ceae mentosaKnut Guazuma, Hua- 

sima, Jamaika- 
zeder

Südamerika

Euphor- — Branquilho Brasilien
biaceae

Sterculia- — Im birabrava Brasilien
ceae

A qu ifo lia - — Banguasu Brasilien
ceae

Legum i-
nosae

Mimosa Inga 
W illd .

Ingangeira,
Kokusholz

Brasilien

— — — Brasilien

Legum i-
nosae

— Caroba Brasilien,
Südamerika

Euphor- Anda-Assu Brasilien
biaceae

Brasilien,
A rgentin ien

T iliaceae Acoita, Cavallo, 
Aceita de Ca­
vallo, Pferde- 

peitsche
Celastra- — Fruta de Pomba Brasilien

ceae
T ilia - — Jangada brava Brasilien

ceae (?) 
Melasto- 

mataceae
(?)

Etwa io  m hoher Baum 

Schlagalter 8 Jahre

r 5 m hoher Baum

E ngring ig  gewachsen

N ur geringe Verholzung

Auch ku ltiv ie rt, schnell­
wüchsig, nach 5 Jahren 
schlagreif, Holz weißlich, 
grau bis hellgrau, porös, 

weich, le icht

G leichmäßig gewachsen

Holz zähe
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Spez.
Gewicht

Faserlänge Faserbreite Autor Schrift- a 
tum ^cufschluß

0,470
(0,630)

0 .3 9 - 1 >748 
(0,462 bis 

1,116)

0,015—0,046 
(0,015—0,030)

Opfermann 
a. Feldmann

Schilling

32, 53 

61

Sulfit
Sulfat

0,440 I  2,000 0,030—0,060 Freise 34 —

— — — Schilling 61 —

___ — - Schilling 61 —

0,448 0,741-1,56 0,015-0,034

«

Opfermann 
u. Feldmann, 

Schilling 
Schilling

S3,61 

6 l

Sulfit

Sulfat

0,322 0,65-1,39 0,023—0,038 Opfermann 
u. Feldmann

53 Sulfit

Sulfat

0,460 8,000 0,015—0,070 Freise 34 —

0,635 5,000 0,020—0,025 Unbekannt 32 —

0,350 15,000 0,008—0,014 Unbekannt 32 — .

0,430 1,04-2,23 0,077—0,0385 Opfermann 
u. Feldm ann

53 Sulfit
Sulfat

0,630 12,00-18,00 0,012—0,015 Ungenannt 32 —

— 1,100 0,0185 Ungenannt 17 Natrön

0,385
<0,483)

0,608-1,486
(0,763-1,680

0,023—0,0385 
(0,015—0.0308)

Opfermann 
u. Feldmann

32, 53 Sulfit
Sulfit

0,49° 4,500 0,030— 0,035 Ungenannt 32 —

0,55° 5,500 0,028— 0,035 Ungenannt 32 —

0,580 15,000 0,012—0,015 Ungenannt 32 —

0,400 8,000-10,00c 0,010—0,012 Ungenannt 32

Farbe gut, aber fleckig, 
schwer bleichbar, he ll, 
le icht b le ichbar

Für Zellstoff geeignet

Ausbeute 41,6 v .H . Faser 
ge lb lich  weiß, m itte lhart, 
spröde

F ür Zellsto ff vorgeschlagen

Für Zellstoff vorgeschlagen

Anwendbar. S toff un­
bleichbar.

Gut anwendbar
Soll geeignet sein

Splitte rfre i, schwer b le ich­
bar

Gut, le ich t bleichbar. Aus­
beute 34,8 v.H .

Ausbeute 43,8 v .H . Faser 
ge lb lich, weich, biegsam

Ausbeute 55,2 v .H . Faser 
ge lb lich , weich, biegsam 

Ausbeute 47,5 v .H . Faser 
grauweiß, biegsam 

Ungleichm äßig, sp littr ig  
Ausbeute 36 v.H ., le ich t 

b le ichbar
Ausbeute 52,8 v .H . Faser 

weich, biegsam 
Ausbeute 42 v .H . unge- 

b le ich t, 36 v.H. gebleicht 
H e ll, gut bleichbar.
Etwas dunkler, gut und 

le ich t bleichbar. V e r­
w endbarke it gering, 
Festigke it gering 

Ausbeute 45,7 v.H . Faser 
weiß, weicfcr, biegsam 

Ausbeute 48 v.H . Faser 
weiß, ge lb lich , weich, 
biegsam

Faser grau, hart

Ausbeute 53,7 v .H . Faser 
weiß, hart

Tropenpflanzer 1937, H e ft 12. 35
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Micomia wilde- 
n°vii. Klotz. 

Neoglaziova 
variegata. Mez. 

Unbekannt

Pachiraaquatica
Aubl.

Pao mandioca

Pao tosino

Pinus parana 
Lamb.

Pisonia inerm is

? Quinia longi- 
folia Spr.

Rhizophora 
mangle L.

Schizolobium ex- 
celsum Vog.

Simarouba 
amara Aubl.

Stenocalyx dys- 
entericus B.

Stiötia parvifolia 
D. C.

Tabebuia cassi- 
boides D. C.

Talauma ovata 
St. H il.

Vochysia para- 
nensis. Duch.

Xylopia serasa? 
A. St. H ill.

Melasto-
maceae

Bromelia-
ceae

Bombaca-
ceae

Euphor-
biaceae

Euphor-
biaceae

Taxaceae

Cichano-
naceae

Rhizopho-
raceae

Legumi-
nosae

Simarou-
baceae

Myrtha-
ceae

Composi-
tae

Bignonia-
ceae

Magnolia-
ceae

Vochysia-
ceae

Anona-
ceae

Dyckia Glazi- 
ovii Bak

Bombax
aquaticum

Aubl.

Araucaria
brasiliana

Simarouba 
guinensis 

Rich., S. o ffi­
cinalis D.C., 

Piecaena o ffi­
cinalis L in d L  

Quassia 
simarouba L

Quina brava 

Carao 

O liv illo

Morm orana

Cury, Pinheiro, 
Pino

Pirema grande, 
Ouinia

Manga robeira, 
Red mangrove 

Guapuruvu

Simarouba, 
Marouba, 

Acajou blanc

Cagateira

Cabaceiro

Caiseta

Pinho de Brejo

Quaruba branca

Pinceh Mala- 
gt-iete, Pindahyba

Brasilien

Brasilien,
Südamerika

Brasilien

Brasilien,
Martinique,

Guiana
Brasilien

Brasilien

Brasilien,
Argentinien,

Paraguay
Brasilien

Brasilien

d ropisches 
Am erika 
Brasilien

Brasilien,
Guayana,

Westindien

Brasilien

Brasilien

Brasilien

Brasilien

Brasilien

Brasilien

Hoher Baum, schnei*" 
wüchsig,Schlagalter5Janl

Gleichmäßiger, nadelholz­
artiger Anbau

Astreich

Geschlossene W älder 
b ildend

Gleichmäßig gewachsen

Holz dicht, hart, schwer, 
Faser lang, fest

Holz mäßig hart, 
Baum bis 30 m hoch

Schlagalter 8 Jahre

Schwer, unregelmäßig i ” 1 
Zellenbau
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Spez.
Gewicht Faserlänge Faserbreite Autor Schrift­

tum Aufschluß

0,820 16,000-20,00 0,008—0,012 Ungenannt 32 — Ausbeute 47,5 v .H . Faser 
gelb, hart, spröde

' --- ' 4,000 0,010 Schilling
Ungenannt

51,61 — Ausbeute gut

1,334-2,630 
(im  M itte l

2,15)

K le in 45 Schwer bleichbar, fü r 
Packpapiere

0.53° 12,000 0,010—0,035 Freise
Schilling

34,61 Faser weiß, weich, 
biegsam

0,492 0,640— 1,337 0,023— 0,0385 Opfermann 
u. Feldm ann

53 Sulfit

Sulfat

Ausbeute 29,3 v. H., le ich t 
b le ichbar

Stoff dunkel, wo lk ig , Aus­
beute befriedigend, A u f­
schlußgrad norm al

0,376 0,54— 1,464 0,023—0,046 Opfermann 
u. Feldm ann

53 Sulfit

Sulfat

Grau, bröckelig, schwer 
bleichbar,ungleichm äßig 

Gut, kurze Faser, hoher 
Chlorverbrauch

0,800 — — Unbekannt 75 Sulfit
Sulfat

Ausbeute 43 v. H., auch 
zum Schleifen

0,411 0,21— 1,309

1,907

0,015—0,385

0,0077—0,030

Opfermann 
u. Feldmann

53 Sulfit

Sulfat

Geeignet, S toff ungleich­
mäßig, he ll, Ausbeute 
schlecht

Stoff gut, hell, weich, fest, 
als K ra fts to ff geeignet

0,585 20,0— 22,00 0,010—0,012 Unbekannt 32 Ausbeute 51,9 v. H., Faser 
gelb lich, weich

1,082 bis 
1,102

— — Unbekannt 18 Soda Stoff kurz, schwer b le ich­
bar, Ausbeute 40—45 v. H.

0,310 12,000 0,010—0,015 Unbekannt 32 — Ausbeute 46,5 v. H.

0,367 bis 
0,479

1,200 0,025 Unbekannt 41,42 A lka lisch 37 v H. Ausbeute, Stoff 
bräunlich, le ich t b le ich­
bar

0,465 10,5 0,020—0,025 Unbekannt 32 _ Faser gelb lich, hart, spröde

0,440 8,25 0,015 — 0,022 Unbekannt 32 — Ausbeute 47,7 v. H., Faser 
weiß, weich, biegsam

0,360 10,500 0,018 — 0,027 Unbekannt 32 — Ausbeute 50 v. H., Faser 
grau, weich, biegsam

0,700 15,000— 20,00 0,008— 0,010 Unbekannt 32 — Ausbeute 47,8 v. H., Faser 
gelblichweiß

0,630 18,000 0,022— 0,048 Freise 34 — Ausbeute 44,7 v. H , Faser 
rö tlich , hart, spröde

0,636 0,42— 1,48

0,65— 1,526

0,015—0,038

0,015—0,030

Opfermdtin 
u. Feldmann 

Schilling

j 53,61 Sulfit Schwer aufzuschließen, un­
gleichmäßig, S toff sp litt- 
rig , a b e r he ll 

Aufschluß gut, hohe Aus­
beute, gut b le ichbar

35*
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T a b e l l e  4-

Botanischer
Name

Fam ilie Synonyma Einheim ischer
Name Vorkommen Holzbeschaffenheit

A lb izzia moluc- 
cana M iqu.

Legum i-
nosae

Malayischer
A rch ipe l

Schnellwüchsig, meist in 
io  Jahren schlagreif, stellt 
geringe Ansprüche an 
Boden und K lim a. Holz in 

jüngeren Entw icklungs­
stufen gelblichweiß, lang'
fasrig,große Holzproduktion

Betula Bhojpa- 
ttra. W all.

Betula-
ceae

Betula u tilis  
G. Don.

Ind ian Paper 
b irch

Ind ien —

Bombax mala- 
baricum  D. C.

Bombaca-
ceae

Bombax hy- 
taphyllum  

Cav.,Salmalia 
m alabarica 

Sch. et. Enge

Ind ien (Java, 
Sumatra)

Borassus flabel- 
life r L.

Palmae Borassus fla- 
be llifo rm is 
M urr., Lon- 
tarus domes­
tica  Rumph.

Palmyrapalme
Lontarpalme

Südliches
Asien,
Ceylon

Melaleuca leuco- 
dendron L .

M yrta-
ceae

T i-tree,
Kapeputbaum,

Silberbaum

H interind ien
Malayischer

A rch ipe l

Holz hart, schwer, rötlich 
braun

Musa textilis  
(Neé)

Musaceae Musa m in- 
danensis 

Rumph., M u­
sa sylvestris 

Coela

Ind ien

N ipah fructicans 
Thum b.

Palmae Nipahpalme
Dannypalme

Indien —

Picea m orinda 
L ink.

Pinaceae — Himalayafichte Himalaya,
S ickkim ,

Afghanistan,
Bushan

—

Pinus long ifo lia  
Roxb.

Pinaceae — Langnadelkiefer — —

Rhizophora mu­
cronata Lam.

Rhizoho-
raceae

Mangrove
M konko

Tropisches
Asien

Holz dicht, rö tlich

Salix tetrasper- 
ma Roxb.

T e rm ina lia  su- 
perba. Engl, 
et. D iels

Saliceae

Combre-
taceae

—

Indische Weide

Mkukogoholz
Bokuna

Indien Holz fein, weich, 
geschmeidig, ähnlich 

Pappelhol2

T erm ina lia  arju 
na Bedd.

Combre-
taceae

— Argun, Kakua V orderind ier
Ceylon

Holz hart

T rew ia nudi- 
flora L.

Euphor-
biaceae

Trew ia poly- 
carpa Benth

Tulpenbaum  
Tuneri, Garum

Indien Großer Baum, weißes Ho
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Asiatische Pap ierhölzer

Spez.
Gewicht

Faserlänge Faserbreite Autor Schrift- 
tum ^Aufschluß

— 0,70— 1,400 
im  M itte l 

1,000

0,018—0,032 
im  M itte l 

0,024

Schilling,
V ida l,
West

61,
67,70

Ausbeute 43—46 v. H., un­
gebleicht. Stoff he llgrau

— — — Schilling,
W iesner

61,73 — F ür Packpapier geeignet

— 1.2—3,o 0,0575 Hanusek,
Schilling,
W iesner

48,
61,73

Gut geeignet fü r Zellstoff­
herstellung

— — — Doubledent,
S ch illing

31.51 — Zellstoffausbeute 35 v. H .

— — — Harrison,
Korschilgen

40,47 — Verschieden beurte ilt

— — — Im peria l
Institute,
Schilling

43,61 — Ausbeute 3 0 ^3 5  v. H. 
Faser he llbraun

— — — Unbekannt
S ch illing

52,
56,61

Sulfat Aufschluß gut. Ausbeute 
25 v. H. M itte lrippe  der 
B lä tter 32 v. H., B lä tte r 
20 v. H., le ich t b le ichbar

— — — S chilling 6 l F ü r Zellstoffgewinnung gut 
geeignet

— — — Schilling 6 l — Gut geeignet fü r Zellstoff­
gewinnung

— — Unbekannt 49,51 Soll sich fü r Papierstoff 
eignen, Ausbeute 42 V. H., 
Faser wenig fest

— 1,20— 1,35 0,016—0,025 Hanusek 39 — Ausbeute 39,5 v. H ., ge­
ble ich t, S toff ge lb lich ­
weiß

0,580 — — S chilling
West

17,
61,70

Für Zellsto ff geeignet

_ — — Schilling 6 l — Für Zellsto ff geeignet

— 0,750— 1,725 0,023— 0,037 Hanusek
Schilling

48,61 Gebleicht ge lb lich, wenig 
wertvo ll
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Botanischer
Name Fam ilie Synonyma Einheim ischer

Name Vorkommen

Acacia decur- Legum i- — Mimosa Australien
rens W illd . nosae

C a llitris  glauca Pinaceae — — Queensland

Casuarinastricta Casua- — ___ Australien
A it. rinaceae (Ost- u. Süd-

afrika)
Elaeocarpus Eleocar- — — Australien

grandis 
F. v. M uell.

paceae

Eucalyptus M yrta- — Mangora, G iant Südaustralien
am ygdalina ceae Eucalypt. Vandiemens-
Lab. land, Neu­

südwales, 
Tasmanien

Eucalyptus bo- M yrta- — Bastard Maha- Australien,
tryoides Sm ith ceae gony, Bastard Neusüdwales,

Jarrah Vandiemens-
land,

Queensland
Eucalyptus cory- M yrta- — Sugar gum tree Südaustraliennocalyx 

F. v. M uell.
ceae Vandiemens-

land
Eucalyptus D a l- M yrta- ___

rympleana ceae

Eucalyptus glo- 
bulus

M yrta- — Blue gum tree, Neusüdwales,
B laugum m i- Vandiemens-

Eucalyptus go- 
niocalyx 
F. v. Muell.

baum, Baliuk land, Tasma­
nien, in  Portu­
gal ku ltiv ie rt

M yrta-
ceae

— Bastard box, 
Gray box, Iron-

Südaustralien
Neusüdwales,

bark, gefleckter Vandiemens-

Eucalyptus leu- 
coxylon 
F. v. M uell.

Gummibaum land
M yrta- — Blue gum, B lack Neusüdwales,

Mountain ash, Südaustralien
Scrib lyb luegum . Vandiemens-

Eucalyptus lon- 
g ifo lia  L ink.

Eisenrinden- 
baum, W eißer 
Gummibaum

land

M yrta-
ceae

— Bastard box —

Eucalyptus ma- 
culata Hook.

M yrta-
ceae

— Spotted gum Queensland

Eucalyptus mar- 
ginata. Don.

M yrta-
ceae

— Bastard maha- 
gony, Jarrah,

Südwest­
australien

Eucalyptus Oreo- 
des M yrta- Eucalyptus

Jerril

ceae a ltion

T a b e l l e  5-

Holzbeschaffenheit

Hohe Bäume

Raschwüchsig, Holz leicht» 
wenig dauerhaft, Fasern 

kurz

Hart, schwer, zäh

H e ll, hart, schwer, rasch­
wüchsig, dre im al höhere 
Ausbeute an Holz auf die 
Flächeneinheit als K iefer

Holz fah lge lb bis rö tlich 
braun, hart, fest, zähe

Hellbraunes, zähes, elasti­
sches Holz
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Australische Hölzer.

Spez.
Gewicht

Faserlänge Faserbreite Autor Schrift- 
tum t Aufschluß

— - —

V ida l u. 
A rib e rt

Schilling
Benjam in

Schilling

68

61, 74 

61

—

Besonders fü r D ruck­
papier

Für Zellsto ff vorgeschlagen

A ls  Papierholz vorge- . 
schlagen

— ' — — Schilling 6 l — FürZellstofifgewinnung ge­
eignet

— i,o — 1,5 — Cyrén 25 — F ür Zellstoff geeignet

— - — K ie fe r 49 — F ür Zellstoff geeignet

— — — Schilling 6 l — —

— i,5 °o 0,0x5— 0,03 Unbekannt 33 Ausbeute 50— 55 v.H .

— i,o — 1,5 — Cyrén
K ie fe r

25, 44,
55

—
ijj

Faserausbeute 46-48 v.H., 
le ich t b le ichbar

— — — S chilling 6 l — Für Packpapier geeignet

— — — S ch illing 6 l — Soll Stoff für Packpapier 
lie fern

— — — Kie fe r
S ch illing

44, 61 — Soll Stoff für Packpapier 
lie fern

— — — Kie fer 44 — Für Zellstoff vorgeschlagen

— — — Schilling 6 l — Soll sich zum Schleifen 
eignen.

— bis x,5 0,015--- O.O3O Unbekannt j  33 — F ür Zellstoff geeignet



524

Botanischer
Name Fam ilie Synonyma Einheim ischer

Name Vorkommen Holzbeschafienheit

Eucalyptus pani- M yrta- — W hite  Iron bark Neusüdwales, Holz hart
culata Sm. ceae Südaustralien

Vandiemens-
land, Tas-

manien
Eucalyptus resi- M yrta- — Roter oderW ald- Neusüd wales, Hellbraun bis b lu tro t, hart

nifera. Sm ith. ceae mahagonibaum, 
Red Mahagony,

Queensland

Jim m in Low, Red
Stringy bark

Eucalyptus ro- M yrta- — W hite  Maha- Neusüdwales, Holz hellbraun, schwer
busta. Sm. ceae gony, Swamp 

Mahagony, 
Brown gum

Queensland

Eucalyptus ro- M yrta- — Red gum, Creak Ganzes __
strata Schlecht ceae gum, Forest gum, australisches

R iver gum Festland, auch
in Portugal 
ku ltiv ie rt

Eucalyptus sa- M yrta- — Blue gum, Neusüd wales
ligna Sm. ceae Flodded gum

Eucalyptus M yrta- — ---' Neusüdwales —
tereticornis ceae Vandiemens-
Smith land

Queensland
Eucalyptus v im i- M yrta- — Swamp gum, Australien,

nalis Lab il. ceae Jarrah, Binnap Tasmanien,
V iktoria , 

in  Portugal
ku ltiv ie rt

F lindersia au­
stralis R. Br.

Rutaceae — Moa, nativeTeak Australien Schwer

Flindersia
Axyleyana

Rutaceae — — Australien —

F. v. M ue ll.

Grevillea robusta 
0 . Cunn.

Protea- — Silkoak, Seiden- Austra lien Elastisch, braun,
ceae eiche, austra­

lische Platane
Queensland mäßig hart

Melaleuca leuca- 
dendron L.

M yrta- — Ti-tree, Austra lien Rötlichbraun, hart, schwer
ceae Kajeputbaum, (auch in

Pi nus insign is 
D°ugl. et Sond.

Silberbaum Indien) ,

Pinaceae — — Südaustralien —

Xanthorrhoea 
Preissii Endl.

Liliaceae — Gelbharzbaum, Austra lien Stark verholzt

b lack boy, 
Grasstree

1
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Spez.
Gewicht Faserlänge Faserbreite Autor S chrift­

tum Aufschluß

0,889
—0,980

0,900

0,4— 5>5

0,017

K ie fer
S ch illing

44,61

K ie fe r ¡ 44

K ie fe r

Cyrén,
K iefer,

S ch illing

Cyren, 
K ie fe r

Cyren, 
K ie fe r

Cyrén,
Kiefer,

Schilling

Schilling ,
L igh tfoo t

Schilling,
L igh tfoo t

S ch illing

Harrison,
Korschilgen

Schilling

Schilling

44

14,
44,61

25,
29, 44 

25,44

14,
4L  44

61, 72 

61, 72

61

40, 47 

61

43 ,6 i

Alka lisch

A lka lisch

Für Papierstoff geeignet

Soll fü r Zellsto ff geeignet 
sein

Soll fü r Zellsto ff geeignet 
sein

Für Zellstoff

38—40 v. H. Ausbeute, 
b leichbar

Ausbeute 38- 
b le ichbar

-40 v. H.,

Zur Zellstofifgewinnung in  
Portugal

F ü r Zellstoffgewinnung 
vorgeschlagen

F ür Zellstoffgewinnung 
vorgeschlagen

Für Zellstoffgewinnung 
vorgeschlagen

Teilsa is brauchbar, teilsals 
unbrauchbar bezeichnet

F ü r Zellsto ff geeignet 

Ausbeute 39 v. H.
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T a b e l l e  6.

Botanischer
Name Fam ilie Synonyma j E inheim ischer

Name Vorkommen Holzbeschaffenheit

Cocos nuciferaL. Palmae — Zebraholz,
Stachelschwein­

holz

— —

Enterolobium
timbouva

Legumi-
nosae

— T am boril — —

Eschweileria
levifolia

— — K akara lli — —

Licania venosa 
Rusby

— — Kantaba lli — —

Unbekannt — — M araballi — —

Unbekann — — Marabutea — —

Ocotea Rodica 
Schomb.

Lauraceae — Gocanheart —
1

Pedadasomme- 
retia accida

- — — — —

Pentaclethra
filamentosa
T yp il.

— — — — —

Pleistonla scho- 
laris

— Poloeh —

Ricinus com­
munis L.

Euphor-
biaceae

— W underbaum, 
Rizinus, Chira, 

Mamoneira, 
D jarak

Tropen

¿3. Untersuchungen über die Rohstoffe fü r die Papierindustrie. Bull. Im p. Inst. 
Bd. 22, H e ft 14 (1924).

24. O. Cyren. Portugiesische Eucalyptusarten und deren Nutzbarm achung fü r  
die Z e lls to ffa b rika tio n . Svensk P appe rs-T idn ing  32. 272 (1929).

25. C alkin . Cunn ingham ia Lance lo tta  fü r  die P ap ie rfa b rika tion . Paper T rade 
J o u rn a l 59, N r. 22, S. 53 (1930).

26. D ie  Eucalyptusarten als Rohm aterial fü r  Zellstoff. Svens. Kem . T id s k r if t  4.
64. (1926).

27. Das H o lz  des Baobab (A ffenbrotbaum ) als Rohstoff fü r  Papier. Papier­
zeitung 37. 2542 (1912).

28. D ie  A raucarien Brasiliens als Pap ierlie ferant. W ochenblatt fü r  P ap ier­
fab rika tion  58. 638 (1927).

29. D ie  Eucalyptusfaser. Zellsto ff und Papier 8. 36 (1928).
30. D ie  P ap ierindustrie  in Südamerika. W ochenblatt fü r  P ap ie rfabrika tion  62. 

730 (1931)-
31. D ie Suche nach neuen Fasern. The W orld s  Paper Review 53. 921 (1910).
32. F. D oub leden t: R ohsto ffque llen  fü r  die P ap ie rs to ffhe rs te llung  in  den 

französischen K o lon ien . Papyrus 7. 85 (1926).
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Ohne Angabe des Vorkom m ens.

Spez.
Gewicht

Faserlänge Faserbreite Autor S chrift­
tum Aufschluß

0,360 15 ,0 -18 ,-

1,600

1,800

1,500

1.200

1.200

1.200

0,010—0,011

0,0177

0,0167

0,017

0,0152

0,0178

Groud

Ungenannt

Ungenannt

Ungenannt

Ungenannt

Ungenannt

Ungenannt

Ungenannt

Ungenannt

Ungenannt

Schilling

37

32

66

66

66

66

34

56

66

56

61

undBlätter, B lattstie le 
Fasern der F rucht geben 
Papierstoff

Ausbeute 53,6 v. H., Faser 
1 hart, rö tlich, spröde

Natron | Ausbeute 48 v. H. unge­
ble icht, 41 v. H. gebleicht

Natron Ausbeute 47 v. H. unge­
bleicht, 43 v. H. gebleicht

Natron | Ausbeute 46 v. H. unge­
ble icht, 39 v. H. gebleicht

Natron 1 Ausbeute 46 v. H. unge- 
' bleicht, 41 v. H. gebleicht

Ausbeute 42 v. H. unge­
bleicht, 40 v .H . gebleicht

F ü r Ho lzschliff geeignet

Natron Ausbeute 38 v. H. unge­
bleicht, 36 v.H . gebleicht

Geeignet fü r Holzschliff, 
Faser n ich t sehr lang, 
aber geschmeidig

F ü r Zellsto ff geeignet

33. Einstandspreise pflanzlicher Rohstoffe Brasiliens fü r  die Papierherstellung. 
W ochenblatt fü r  P ap ie rfabrika tion  62. 968 (1931)-

34. Eucalyptus fü r  die P ap ie rfabrika tion  62. 306 (1931) -
35. D r.- In g . F red  Fre ise : B ras ilian ische Pflanzen. W ochenb la tt fü r  P ap ier 

fab rika tio n  61. 1158 (1930).
36. G. G roud : D e r Bananenbaum  in  der P ap ie rindustrie . L a  Papeterie 49- 

449 (I927)-
37. C. G roud : E uca lyp tus und P ap ie rhers te llung . Le  P ap ie r 27. 1013 (1924).
38. Ch. G roud : P a lm baum  und P ap ie rfa b rika tion . Le  P ap ie r 31- 209 (1928):
39. T . E . H anusek: Z u r M ik ro sko p ie  e in ige r Pap ie rsto ffe . P a p ie rfa b rika n t 9.

728, 1305 (1911)-
40. T . E . H anusek: Ze llu lose  aus dem H o lz  der indischen W eide. P ap ie r­

fa b rik a n t 9. 1401 (1911).
41. B. H a rr is o n : E in  w e rtv o lle r  austra lischer Baum. The W o rld s  Paper 

T rade  R eview  1911, S. 1203.
42. Holzschlifferzeugung aus Simaroubaholz. Papierzeitung 54. 2263 (1929), 

Zellsto ff und Papier 9. 686 (1929).
43. Im p e ria l In s t itu te : Rohstoffe  fü r  Papier. The Paper M aker 1909, S. 53.



44- O. K ie fe r: Z e lls to ffhe rs te llung  aus E uca lyp tusho lz. W ochenb la tt fü r  
P ap ie rfa b rika tion  58. 127 (1927).

45- A . K le in : Untersuchungen über die Verw endung von am erikanischen 
H ö lze rn  fü r  die Z e lls to ffhers te llung . P a p ie rfa b rika n t 25. 749 (1927).

46. P au l K le m m : Schirm baum holz. W ochenb la tt fü r  P a p ie rfa b rika tio n  40- 
2958 (1909).

47. J. P. Korschilgen und E. L . Selleger: W ich tige  Faserstoffe tropischer 
Gegenden. P ap ie rfabrikant 5. 1358, 1570, 1628, 2902 (1907) und 6. 166 (1908).

48. Araucarienarten als Rohstoff fü r  die P ap ierfabrika tion . Svensk Pappers- 
T idn in g  25. 357 (1922).

49. Rud. Lo renz : D ie  V erso rgung  der P ap ie rindus trie  und die H ö lze r des 
westa frikan ischen U rw aldes. Z e lls to ff und P ap ier 8. 214 (1928) und 
T ropenpflanzer 31. 83 (1928).

50. H . A . M addox: Bananenstengel und ih r  W ert. The Paper M aker 1911, 
S. 753-

51. Neue Rohstoffe fü r  die Papiererzeugung. W ochenblatt fü r  P ap ie rM brika - 
tion  59. 1498 (1928) und 60. 172, 1056 (1929).

52. N ipa-P a lm b lä tte r als Papierrohstoff. B u ll. Im p. Inst. 1914, S. 42.
53' E ric h  O pferm ann und G. A . Fe ldm ann: V erw endungsm öglichke iten  b ra ­

silian ischer H o lza rte n  fü r  die Z e lls to ffa b rika tion . P ap ie rfa b rika n t 28. 467 
(1930).

54- I  almen als Zellsto fflie ferant. W ochenblatt fü r  P ap ie rfabrika tion  5®- 
608 (1927).

55. Papier aus Blaugummibaum. Papierzeitung 36. 215 (1911).
56. Papierhölzer auf Sumatra. Papierzeitung 46. 4741 (1921).

—"57■ Papierrohstoff aus Kam erun. P ap ie rfabrikan t 9. 915 (1911).
58. Papiersto ff aus Südafrika. Papierzeitung 43. 1811 (1918).
59. B. P reb le : E uca lyp tus als P ap iersto ff. Paper T rade Jou rna l 57. V o l. 87, 

N r. 26, S. 23 (1929).
60. S tew art R em ington, D oug las A . Bow ak, T . Pentrose H ea ld  und A lfred ! 

Devis: D ie Fasern der Adansonia digita ta . The W orlds  Paper T rade 
Review. 1911, N r. io , S. 433.

61. E rn s t S ch illin g : D ie  Faserrohstoffe  des Pflanzenreiches. Le ip z ig  1924.
62. E. L . Selleger: H o lza rte n  D eutsch-O stafrikas. P ap ie rfa b rika n t 6. 2829 

(1908).
63. E. L . Selleger und J. P. K o rsch ilg en : W ich tig e  Faserarten der deutsch­

afrikan ischen K o lon ien . P ap ie rfa b rika n t 5. 1627, 2851 (1907), 6. 115 (1908).
64. R. W . S inda l: Bananenfaser. The Paper M akers M o n th ly  Jou rna l 1909, 

S. 272.
65. F. T o b le r und A. Schwede: B rasilian ische Faserpflanzen. Faserfo rschung 

5. 18 (1927).
66. T ropenhölzer zur Pap ie rfabrika tion . W ochenblatt fü r P ap ie rfabrika tion  60. 

684 (1929).
67. L . V id a l: K o lo n ia le  Faserstoffe, die in der französischen Pap ierm acher­

schule in  den Jahren 1908 b is 1931 s tud ie rt wurden. M o n ite u r de la Pape­
terie  française 68. 494, 511 (1931)'

68. Untersuchungen einiger Rohstoffe für die Halbstoff- und Papierfabrika­
tion. Papierfabrikant 9. 27s (1911).

69. L. Vidal und M. Aribcrt: Firnisbaum und Papierbereitung. Le Papier 30. 
183 (1927).

— 528 —
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70. Cl. Jay W est: A frikan isch e  H ö lze r fü r  Z e lls to ff. Paper. V o l. 27, N r. 24, 

S. 23.
71. W estaustralische Laboratorium sversuche m it einheimischen Pflanzen. Z e ll­

stoff und Papier 6. 166 (1926).
72. G. L ig h tfo o t: Paper P u lp : Possib ilities o f its M anufacture in  Austra lia . 

M e lbourne  1914.
73. J. von W iesner: D ie  R ohstoffe des Pflanzenreiches. 3. A u flage , Bd. I I  

und I I I .
74. L . B. Ben jam in: The M anufacture o f Pulp and Paper from  A ustra lian 

W oods. Bull. Science and Industries o f A us tra lia  "1923, N r. 25.
75. D ie Araucarienarten in der P ap ie rfabrika tion . W ochenblatt fü r  P ap ier­

fab rika tion  58. 638 (1927).

m Allgemeine Landwirtschaft

D e r E in fluß  der D üngung  m it Melasse auf den S ticks to ffgeha lt des 
Bodens in  den T ro p e n  is t von D h a r  und anderen in  Ind ie n  untersuch t 
worden. D h a r is t nach „N a tu re “  vom  n .  A p r i l  1936, S. 629, der A ns ich t, daß 
die N itr if ik a t io n  in  den Böden und die Festlegung atm osphärischen S tic k ­
stoffs, nam entlich  in  den T ropen , m indestens auf photochem ischem  W ege in 
dem gleichen U m fange geschieht w ie  durch T ä tig k e it der B akterien . D ie  
praktischen U nte rsuchungen von D har haben ergeben, daß in  Ind ien  die 
Böden im  allgem einen einen M ange l an S ticks to ff aufweisen, und daß der 
S ticks to ffg eh a lt des Bodens durch eine D ü ng ung  m it Melasse sich verdoppeln 
oder gar verdre ifachen läßt, was eine wesentliche S teigerung der E rn te ­
e rträge zu r Fo lge hätte. D ie  Melasse selbst besteht nun hauptsächlich aus 
koh lens to ffha ltigen  V erb indungen und en thä lt nu r w en ig  S ticksto ff, P hosphor­
säure und K a li,  so daß eine d irek te  D ü n g e w irku n g  kaum  zu e rw arten ist. 
Nach A ns ich t von D har w ird  die Energie, die durch die O xyda tion  des 
Zuckers, der in  der Melasse vorhanden ist, fre i w ird , benu tzt z u r F ö rde rung  
der N itr i f ik a t io n  und der Festlegung des S ticksto ffes des Bodens, sei es auf 
bak te rie llem  oder photochem ischem  W ege. Es sei h ie r auch auf einen U n te r­
schied der V orgänge in  Böden der gemäßigten und trop ischen Gebiete h in ­
gewiesen. In  den gemäßigten Zonen is t o f t  die Langsam ke it der N itr i f ik a ­
tionsvorgänge im  Boden der wachstum sbegrenzende F a k to r, w ährend in  den 
T ro p e n  die S chne lligke it, m it der die N itr i f ik a t io n  v o r sich geht, das W achs­
tum  begrenzt, d. h. die N itr i f ik a t io n  geht so schnell v o r  sich, daß die ent­
stehenden lös lichen S ticks to ffve rb indungen  von den P flanzen n ich t au f­
genommen, sondern ausgelaugt werden. D ie  M elassedüngung hat nun eine 
hemmende W irk u n g  in  der M o b ilis ie ru n g  des S ticksto ffs , so daß dieser den 
Pflanzen n u r a llm äh lich  zu r V e rfü gun g  geste llt w ird .

D ie  bei der Zersetzung der Melasse entstehende Säure verm ag auch 
durch ih re  neutra lis ie rende W irk u n g  A lka lib ö d e n  w ieder zu gesunden. Nach 
A nw endung von 30 bis 40 t Melasse je  acre auf A lka lilä n d e re ie n  so ll es schon 
nach 6 M onaten m ög lich  sein, w ieder gute E rn te n  zu erzeugen, w äh lend 
durch die Behandlung m it Gips h ie r fü r  4 Jahre e rfo rd e rlich  sind. A lle rd in g s  
is t über die N achh a ltig ke it der W irk u n g  der Melasse noch nichts bekannt.
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Im  „ In d ia n  Jou rna l o f A g r ic u ltu ra l Science“ , Vol. V I I ,  T e il I I  A p r i l 
I937> w ird  von B a t h a m ,  S e t  h i  und N  i g a m über Versuche m it Melasse 
als D ü ng em itte l in  den U n ited  P rovinces, Ind ien , berichtet. D ie  Beobach­
tungen Dhars werden danach bestätigt. Besonders bewährt hat sich eine 
Gabe von 121 Melasse je  acre, gegeben 2 M onate v o r der Saat. Nach der 
E rn te  w urden die m it Melasse gedüngten Böden reicher an S ticks to ff ge­
funden als solche, die m it anderen D üngem itte ln  oder ungedüngt geblieben 
waren, was fü r  die W irk s a m k e it der Festlegung des S tickstoffes spricht. 
D ie  W irk u n g  der M elassedüngung is t auf armen Böden deutlicher als auf 
reichen. D ie  Verbesserung a lka lischer Böden durch eine D üngung m it 
Melasse w ird  bestätigt.

50 Jahre deutsche M a teku ltu re n  am Südrande des südam erikanischen 
T ropengürte ls . V o r  50 Jahren —  1887 —  gründete D r. B ernhard Förs te r, der 
Schwager des Philosophen F rie d rich  Nietzsche, am Rande der grünen H ö lle  
des paraguayischen U rw aldes die deutsche A ns ied lung  Nueva Germania. 
Dam als erprobten die deutschen K o lon is ten  ein chemisches V erfahren, das 
es ihnen erm öglichte, den Samen des paraguayischen Teestrauches (Yerba, 
M áte =3 I le x  paraguariensis) ke im fäh ig  zu machen. D adurch konnten diese 
Deutschen den ersten M ate in  P flanzungen erzeugen und große Massen des 
Tees auf den M a rk t bringen, der vo rher n u r in  geringen M engen auf aben­
teuerlichste W eise von Teesam m lern aus schwer zugänglichen U rw aldgebie ten 
herbe igeho lt w orden war. D a die Yerba zu r B ere itung  des südam erikanischen 
N ationalgetränkes, des Mates, dient, fand die deutsche P flanzungsyerba einen 
reißenden Absatz. Je tzt finde t man Yerbapflanzungen in  ganz Paraguay, im  
angrenzenden T e rr ito r iu m  M issiones und in  B ras ilien . D ie  M ehrzah l der 
P flanzer s ind deutsche K o lon is ten .

D ie  Teeplantagen befinden sich in m itte n  der unerm eßlichen, ve rfilz ten  
U rw ä lde r. M it  Feuer und A x t  haben die deutschen P ion iere  der grünen H ö lle  
den Boden fü r  ih re  M a teku ltu re n  in  zäher A rb e it abgerungen. In  Reihe und 
G lied stehen die frischen, grünen Yerbasträucher. D a rüber recken angekohlte 
Baum riesen ih re  kahlen Äste anklagend zum  blauen T ropenh im m el, die 
letzten Reste des vern ich te ten U rw aldes. In m itte n  der P flanzung steht ein 
großer G alpón (ein B auw erk, das n u r aus einem durch B alken gestützten 
W ellb lechdach besteht). U n te r diesem etwa 30 m  bre iten und ebenso tiefen 
Schutzdach w ird  die B earbe itung der fr isch  m it Buschmessern geschlagenen 
Yerbazweige zum  gebrauchsfertigen M ate vorgenom m en. Sie werden zu­
nächst in  die T am bora  getan. Es is t eine T rom m e l aus starkem  D ra h t­
geflecht, die sich langsam  über schwachem Feuer dreht. Dabe i werden die 
T eeb lä tte r schnell kurze Z e it e rh itz t. D ie  dicken Häute an ih re r Unterse ite  
platzen auf, w odu rch  ein V e rfä rben  des Tees verm ieden w ird . Anschließend 
kom m en die „au fgebrochenen“  B lä tte r in  den Barbacuá. D ieser Röstofen 
hat eine un te rird ische  Heizanlage, die m it ganzen Baum stäm m en gespeist 
w ird . D u rch  dre i gem auerte Röhren z ieht die H itze  nach oben ab. D o rt 
du rchd ring t sie ein gewaltiges siebartiges Gestell, auf dem der U rú , der 
Röster, den Tee ausbre ite t und wendet, so daß der M ate g le ichm äßig gedö rrt 
w ird . —  D urch diese R östungsart e rhä lt der Tee einen le ich t rauchigen Ge-

Spezieller Pflanzenbau
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schmack, den der Südam erikaner sehr schätzt. Nach Beendigung des R öst­
prozesses w andert der M ate in  die M ühle. Danach w ird  er in  Säcke ge­
s tam pft und auf den M a rk t gebracht.

Es is t eine rich tig e  Ind us trie , die auf dem Boden der grünen H ö lle  durch 
die In te llig e n z  und den F le iß  deutscher T ropenp flanzer geschaffen wurde. 
F ü r P araguay aber w urde  die Yerba, die neben der G erbrinde Quebracho die 
G rundlage allen Handels und W andels b ilde t, das „g rü n e  G o ld “  des Landes, 
A uch Deutsch land fü h rt a lljä h r lic h  große M engen Mates ein, der als deutscher 
Tee bezeichnet werden kann.

Le ider aber is t die w irtsch a ftlich e  Lage der deutschen P flanzer in ' P ara­
guay zur Z e it recht ungünstig . 1923 erh ie lten sie fü r  eine A rro b a  (==. 10 kg) 
M ate noch annähernd 12 R M , w ährend sie 1937 n u r noch etwa 0,70 R M  fü r  
die gleiche Menge bekommen. N u r eine S tab ilis ie ru ng  des Pesokurses, der 
in  den letzten Jahren von 10 Rpf. auf 1 R pf. herabging, könnte eine Besse­
rung der Lage fü r  die zahlre ichen deutschen M atebauern herbeiführen.

A l f r e d  M e y e r .

K u ltu r -  und F ruchtfo lgeve rsuche m it M a n io k 1) in  M alaya. M an io k  w urde  
in  früheren Jahren in  M alaya als Z w isch en ku ltu r in jungen Heveabeständen 
gepflanzt. M it  der E in fü h ru n g  der K a u ts c h u k re s tr ik tio n  hörte  diese K u ltu r ­
m ethode auf. Versuche, M an io k  zwischen Ö lpalm en zu pflanzen, w aren w en ig  
e rfo lg re ich , da die B lä tte r der Palm en sich zu w e it ausbreiten. Es läßt sich 
n u r im  ersten Jahre eine befried igende E rn te  erzielen. Im  zweiten Jahre 
muß der beste llte  S tre ifen  schon wesentlich schm aler gehalten werden. Da 
der A nbau des M an ioks  als Z w isch en ku ltu r je tz t in fo lgedessen n u r sehr be­
schränkt m ög lich  ist, hat man nach w irtsch a ftlich en  Anbaum ethoden dieser 
w ich tigen  K u ltu r  gesucht. In  früheren Versuchen hat man e rm itte lt, daß es 
m ög lich  ist, m it starken S ta lldünger- oder K unstdüngergaben die E rtra g s ­
fä h ig ke it des Bodens zu erhalten. Neuere Versuche haben ergeben, daß S ta ll­
dünger in Gaben von 101. je acre die besten Ergebn isse b r in g t, es fo lg t 
sodann die N P K -D ü n g u n g  (1 cwt. K a lk s tic k s to ff, 2 cwt. Thom asm ehl und 
Vs cwt. schwefelsaures K a li je  acre), und schließ lich G ründündung m it 
Thom asm ehl (2 t. C ro ta la riazw eige und 1 cw t. Thom asm ehl je acre). Bezogen 
auf ungedüngt ergaben sich bei den beiden Versuchsböden fo lgende V e r­
hä ltn iszahlen:

Talboden 
dunkler ton iger 

Lehm

Höhenboden 
rotge lber ton iger 

Lehm

U n g e d ü n g t..................................................... IOO IOO
S ta lldünge r..................................................... 146 185
N P K ................................ . . . . 117 146
Gründüngung und Thomasmehl . . . 105 ' 137

U n te r den V erhä ltn issen  in  M alaya waren die gesamten D üngungen auf 
dem T a lboden un w irtsch a ftlich , während auf dem Höhenboden die M eh r­
erträge ausreichend waren, um  die K osten der D üngung  in  a llen F ä llen  zu 
decken.

D ie  F ruch tfo lgeve rsuche  sind noch zu ku rz , um  bereits e inw andfre ie  
E rgebnisse ab le iten zu können. Es w urde  angebaut M ais, M an iok, V ig n a -

!) Vgl. Maniok, Manihot utilissima Pohl, „Tropenpflanzer“ , 1935, S. 144.
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bohne, M an iok, M ais. Ohne auf die D üngungen und E rträge  usw. des näheren 
einzugehen, sei nu r erwähnt, daß beim  zweiten M ais nach M an iok  eine A b ­
nahme der B od en fruch tba rke it n ich t zu beobachten war, doch lassen sich bei 
der K ü rze  der Z e it we itere Schlüsse noch n ich t ziehen. (Nach „T h e  M alayan 
A g r ic u ltu ra l Jou rna l“ , V o l. X X V , N r. 4.) Ms.

P flanzw e ite  bei Erdnüssen. Bei Versuchen au f der U k ir ig u ru  S ta tion  im 
M u a n sa -D is tr ik t hat sich ergeben, daß sich durch eine dichtere P flanzweite 
der E rdnüsse w esentlich bessere E rträ g e  erzie len lassen. D ie E ingeborenen 
(W asukum a) pflanzen a llgem ein ih re  F e ld früch te  auf E rdrücken, die sich 
dem Gelände anpassen und dadurch sehr w irk u n g s v o ll gegen die Boden­
erosion sind. Diese n iedrigen E rdrücken , die etwa 1,5 m voneinander ent­
fe rn t angelegt werden, werden im  Gemisch m it E rdnüssen und Mais oder 
H irse  bebaut, und zw ar nu r m it einer Reihe Erdnüsse. D e r Saatbedarf der 
E ingeborenen bei dieser A r t  der B este llung is t 12 lbs. je  acre. In  U k ir ig u ru  
hat sich ergeben, daß sich bei 2 Reihen E rdnüssen je  E rd rü cken  und 30 cm 
E n tfe rn u n g  in  der Reihe 900 lbs. geschälter E rdnüsse je acre erzie len lassen. 
D ie  Erdnüsse beengen sich n icht, sie wachsen in  die Furche h ine in  und 
nutzen den Raum zwischen den E rd rü cken  aus. D ie  dichtere P flanzw eite  
h inde rt n ich t das üb liche Zwischenpflanzen von frühre ifendem  M ais. D e r 
Saatbedarf s te llt sich auf 30 lb. je  acre. D u rch  die dichtere P flanzw e ite  soll 
auch der Schaden der K räu se lk rankh e it der E rdnuß 1) wesentlich zurückgehen. 
W erden s ta tt kriechender E rdnußsorten au frecht wachsende angepflanzt, so 
w ird  ein A bstand in  der Reihe von 20 cm em pfohlen. (Nach „T h e  East A fr ic a n  
A g r ic u ltu ra l Jou rna l“ , V o l. I I ,  N r. 5.) Ms.

Über den A nbau und die V e rw e rtun g  von  Ö lpa lm en- und Passions­
früch ten  in  Kenya. V o r  s oder 6 Jahren wurden vom Departm ent o f A g r i-  
cu ltu re  in  K enya Ö lpalm en angebaut, um  zu prü fen, ob die K u ltu r  derselben 
e rfo lg re ich  betrieben werden könne. D ie  ersten Untersuchungsergebnisse der 
F rüchte  liegen nunm ehr vo r. Sie waren no rm a l gestaltet m it orange bis rö t ­
lichbraunem  Pericarp, die dickschaligen Nüsse enthielten meist einen Kern . 
D ie Ergebnisse der P rü fungen von P e rica rp -Ö l und P a lm ke rn -Ö l stim m ten 
m it denen von Erzeugnissen w esta frikan ische r H e rk u n ft überein. Im  H andels­
w e rt sind sie le tzteren ebenfalls gleichzusetzen.

D er Anbau von Passionsfrüchten (Passiflora edulis) hat sich gut entw ickelt. 
D ie  F rüchte  werden zu r S a ftgew innung genutzt, die Samen bleiben üb rig . 
D a  in  Z u k u n ft m it einem erheblichen A n fa ll von Samen gerechnet werden 
kann, w urde untersucht, w iew e it sich diese zu r Ö lgew innung eignen würden. 
Die P rü fu n g  ergab, daß sie, bezogen auf die T rockensubstanz, 24 5 v. H . ö l  
enthalten. Es is t zu r Klasse der halbtrocknenden, fetten ö le  zu rechnen und 
kann in  der S e ifen fab rika tion , nach R e in igung  v ie lle ich t auch als N ahrungs­
m itte l benu tz t werden. D ie  Rückstände lassen sich in fo lge  des hohen Ge­
haltes an Rohfaser n ich t als F u tte rm itte l verwenden, auch die N u tzu ng  als 
D ü ng em itte l erscheint schw ierig. (Nach „B u lle t in  o f the Im p e ria l In s t itu te “ . 
Vol. X X X V , N r. 1, 1937-) H l.

x) V g l. „T ro p e n p fla n ze r“ , Jahrgang 40, N r. 5, S. 280
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Wirtschaft und Statistik

Ü ber die W elte rzeugung an p flanzlichen ö le n  und F etten berich te t 
„D e  Ind ische M e rcu u r“ , Jahrg. 60, N r. 29, vom  21. J u li 1937. V on  der Gesamt­
w elte rzeugung an ö le n  und Fetten en tfa llen  schätzungsweise 90 v. H . auf 
solche, die p flanzlichen Rohstoffen entstammen, und n u r 10 v. H . auf solche 
tierischen U rsp rungs. D ie  unten m itge te ilten  E rzeugungszahlen beruhen zum  
größten T e il auf Schätzungen, da e inm al der E igenverbrauch der Länder 
sich nu r schätzungsweise angeben läßt und zum  anderen etwa 30 v. H . a lle r 
Ölsaaten und F rüch te  n ich t auf ö l  vera rbe ite t, sondern d ire k t ve rb raucht 
werden. D ie  W elte rzeugung der hauptsächlichsten Ölsaaten, ih r  Ö lgeha lt und 
das erzeugte ö l  werden 1934 w ie  fo lg t bez iffe rt:______________ ______________

Welterzeugung 
in  1000 t

Ö l 
v. H.

Ö l
in  1000 t

B a u m w o lls a a t........................... 10 838 18 1 944
S o ja b o h n e n ................................ 10 525 15 i  575
E rd n ü s s e ..................................... 6898 36 2 484
R a p s ........................................... 3 780 35 i  323
L e i n .......................................... 3 574 3° I 071
K o p r a ..................................... • 2 9OO 63 1 827
S e s a m .......................................... i  417 45 637
P a lm k e r n e ................................ 609 45 274
H a n f .......................................... 528 30 158

Zusammen ix  293
Hierzu O livenöl . 834
Palm öl . . . . 900
Erzeugung aus anderen Olsaaten . 1 500

Zusammen 14527
D ie  E rzeugung an E r d n ü s s e n  v e rte ilt  sich auf die E rd te ile  w ie fo lg t:

1924
in  1000 t

1934
in  1000 t

21,4
238,9

22,8
A m e r i k a ................................................ 590,5
A s i e n ..................................................... 2348,2 4938,0
A f r i k a ..................................................... 824,6 1344,8
A u s tra lie n ................................................ 0,1 i,5

Zusammen 3433,2 6897,6
D ie  hauptsächlichsten E rzeugungs länder und die A u s fu h r dieser

Erzeugung
1934

in  1000 t

Ausfuhr
1934

in  1000 t

China (rohe S c h ä tz u n g )..................... 2644 137
B ritisch -Ind ien2) ...................................... 1913 530
V ere in ig te  S ta a te n ................................ 482 —

*) Im  O rig in a lb e ric h t is t die Gesamtsumme 3 533 200 t angegeben. 
2) 1934 w ar eine M ißern te . D ie  E rzeugung 1935: 3384000 t-

36Tropenpflanzer 1937, Heft 12.
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Erzeugung
1934

in  1000 t

Ausfuhr
1934

in  1000 t

S enega l..................................................... 475 514
N ig e r ia ..................................................... 355 249
N iederländ isch-Ind ien.......................... 213 IO

— 73
M o z a m b iq u e .......................................... — 25
D e u ts c h -O s ta fr ik a ................................ 8

D ie  W elte rzeugung an B a u m w o l l s a a t  w a r:

1924
in  1000 t

1934
in  1000 t

A m e r i k a ............................................... 5 8°o 5 028
3 750 3872

A f r i k a ..................................................... 760 1 031
A u s tra lie n ............................................... 200 907

Zusammen 10 5101) 10 838

D ie  E rzeugungsz iffe rn  an K o p r a  sind sehr schw ierig  anzugeben, da 
über einen großen T e il, der d ire k t ve rb raucht w ird , Z iffe rn  n ich t bekannt 
sind. D ie  W elte rzeugung w ird  fü r  1924 auf 2000000 t  und fü r  1934 auf 
2900000 t  geschätzt. F ü r die m it K okospa lm en bestandenen Flächen liegen 
nachstehende Schätzungen v o r:

1917
in  1000 acres

1934
in  1000 acres

N ie d e r lä n d is c h - In d ie n ..................... 950 2000
P h i l ip p in e n .......................................... 700 1500
B r it is c h - In d ie n ..................................... 1200 1400

800 IIOO
M a l a k k a ............................................... 400 600

D ie  A u s fu h r der K o p ra  erzeugenden Länder in  den letzten Jahren, 
in  iooo t, gestaltete sich w ie  fo lg t:

1930 ' 1931 1932 1933 1934 1935

Niederl.-Indien 
Philipp inen . . . 
Ceylon . . . .  
M alakka . . . .  
Australien . . . 
Sonstige Länder . 
W e ltaus fuh r. . .

376
174
92

104
201

89
1036

360
174
95

103
185
85

roo2

480
137
46
99

171
88

1021

488
309

65
112
179

93
1246

418
343
107
97

175
89

1229

485
253 
150 
x i4 
132 
139 

1 1173

.)  Im  O rig in a lb e rich t iat als Geslm ls „ mme ,0330000t „ ge8,ben.
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Außer K o p ra  und K o ko sö l w urden auch Kokosnüsse aus den nach­

stehend genannten H aup taus fuh rlände rn  e xp o rtie rt.

1924
in  1000 Stück

1934
in  1000 Stück

Jam aika.....................................................

M alakka ................................................
Tobago .....................................................
B r it is c h -H o n d u ra s ................................

Porto R ic o ................................................

21 567 
29 121 
15 642 

9918 
5 149
8 170
7 571 

19 199

37 144 
31 417 
10 081 

9 616 
5 169 
7 778 

10 278 
7 253

, , c - . t w i i n m  w urde  1024 m it 4 000 000 t  undD ie  W elte rzeugung an S o j a b o h n e n  w u  , ,  , , .
„ 3 4  *  .  ,0505000 t „g e n o m m e n , - . b e i  die E rn te  de , M .ndse hn re , „ 3 4  
.n o rm a l k le in  w ar. D i .  Zahlen de , vo rnehm liehs.en A n b a n l.n d .r  w a ren .

1924
Erzeugung 
in  1000 t

1934

Erzeugung 
in  1000 t

Ausfuhr 
in  1000 t

China (rohe Schätzung, I9 24 ein­
schließlich Mandschurei) . . . 2299 5645

3347
96

2617
Mandschurei .....................................

494 492 191

' 438 279 —
Japan ■ - ■ • ........................... 491 —
Vere in ig te  S ta a te n ........................... 98 175 —

N ie d e rlä n d is c h -In d ie n ..................... 22 —

K w a n t u n g ..........................................
R u ß la n d ................................................ — 68

D e r hauptsächlichste R a p s  erzeuger is t China. D ie  Schatzungen fü r  1934 

lau ten auf 2 571 0001. D ie  W elte rzeugung  w ird  fü r  1924 m it 1329000 t  und

fü r  1934 m it 3 780 000 t  angegeben.
D ie  W elte rzeugung an L e i n s a  

auf 3 57 4  000 t geschätzt. D ie  beiden

a t  w u rde  1924 auf 3 33 3  0001 und 1934 

H aup taus fuh rlände r expo rtie rten

1924 1934
in  1000 t in  1000 t

A r g e n t in ie n ...........................................
B r i t is c h - In d ie n .....................................

1357
325

1374
270

S e s a m  w ird  nam entlich  in  China, B rit is c h -In d ie n , F rankre ich , N igc rie  
und L  englischen Sudan gebaut. D ie  Schätzungen der W e lte rzeugung  sind 
1924: 1 424 000 t  und 1934: 1417000 t. D ie  W e lta u s fu h r bez iffe rte  sich 1924 
auf u i  000t und .934 auf 136000t. Im  einzelnen w urden  ausge fuhrt von

36*
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1924
t

1934
t

C h i n a ..................................................... 56 500 43 314
M a n d s c h u re i.......................................... — 35 252
Ägyptischer S u d a n ................................ 9 200 12 925
N i g é r i e n ................................................ 3100 12 849
B r it is c h - In d ie n ..................................... 25 700 8 271
N iede rländ isch-Ind ien ........................... 4 000 3 186 .

D ie  P a l m k e r n e  stammen überw iegend aus A fr ik a . D ie  E rzeugung 
be trug  schätzungsweise 1924: 319000 t  und 1934: 609000 t.

D ie  W e lta u s fu h rz iffe rn  waren w ie fo lg t:

1924
in  1000 t

1934
in  1000 t

N i g é r i e n ................................................ 256 293
Sierra Leone . ..................................... 62 69
B e lg is c h -K o n g o ..................................... 48 49
D a h o m e y ................................................ 46 58
K a m e r u n ................................................ 29 38
E lfe n b e in k ü s te ..................................... 13 5
T o g o .......................................................... 12 12
Französisch-Guinea................................ IO 12
P ortugiesisch-W estafrika..................... 18 16
N ie d e r lä n d is c h - In d ie n ..................... 1,2 25
M a l a k k a ................................................ — 3

D ie  W elte rzeugung an H a n f  saat be lie f sich 1924 auf 586 0001 und 1934 
auf 528 0001. D e r H aupte rzeuger is t Rußland. D er A usfuhrhande l is t von 
ke ine r großen Bedeutung.

E ine größere Bedeutung als Ö llie fe ra n t kann die B a b a s s ü p a l m e  
in  B ras ilien  bekommen. D ie  Zahl der Palm en w ird  auf 400 000 000 S tück ge­
schätzt; der m ög liche E rtra g  auf 2V2 M illio n e n  t  ö l.  D ie  A u s fu h r hat sich 
in  den le tzten Jahren s ta rk  erhöht. W ährend  in der ersten H ä lfte  1935 die 
A u s fu h r 3 163 t  be trug, w a r sie in  der gleichen Ze it 1936: 17940 t.

D e r H aupte rzeuger der P e r i l l a s a a t  is t die M andschurei. Das ö l  
d ient als E rsa tz  fü r  Le in ö l. D ie  A u s fu h r w ar 1932 etwa 40 0001 und 1936 etwa 
180 0001.

In  der Ö lausfuhr steht das P a 1 m ö 1 an erster Stelle. D ie  W e lta u s fu h r 
der E rzeugungsländer war, in  1000 t:

1930 i9 3 i

A f r ik a ..................... 216 193
N ie d e rl.- ln d ie n . . 48 6 l
M alakka . . . . 3 5
W eltausfuhr . . . 267 259

1932 1933

189 214
85 116

8
282 13

343

!9 3 4 1935

192 243
122 143

l 6 25
3 3 ° 411

D ie  A u s fu h r A fr ik a s  verte ilte
sich 1934 auf folgende Gebiete:

B ritisch -A frika  
Französisch-Afrika

117498 t 
25 610 t

Belgisch-Afrika . . . . 
Portugiesisch-Afrika . . .

44 739 t  
4 576 t
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R i z i n u s  kerne und -ö l werden nam entlich  in  B ritis ch -In d ie n , B ras ilien  
und Rußland erzeugt. A uch  N iede rländ isch -Ind ien  fü h rt k le inere  M engen aus. 
B rit is c h -In d ie n  erzeugte:

1933 . . . .  150 000 t | 1934 • • • • 146 000 t | 1935 . . . .  109 000 t

Schließlich w ird  das im m er m ehr an Bedeutung gewinnende T  u n g  ö 1 
erwähnt. M it  der K u ltu r  des Tungö lbaum es werden in  den verschiedensten 
Ländern  Versuche gemacht, die nam entlich  in  den V ere in ig ten  Staaten von 
A m e rik a  erfo lgversprechend sind. W esen tlich  is t b isher n u r die A u s fu h r aus 
China, die sich in  den le tzten Jahren w ie  fo lg t gestaltete:

1 9 2 4 ................................896 038 P iku l
1931 . . . . . . .  818874 „
1 9 3 2  ............................ 802 769 „

1933 . . . . . . .  1 246 847 P iku l

19 3 4  ................................ i  ° 5 7  321 „
1935  ................................ i  194  985 „

Ms.
D ie  K u ltu r  der Ö lpa lm e in  M a laya1) 1936. 1936 w urden 1071 acres neu 

m it Ö lpa lm en bepflanzt, so daß die Gesamtfläche je tz t 63 227 acres be trägt, 
von denen sich 87,7 v. H . im  ertragsfäh igen A lte r  befinden. Es werden 
34 P flanzungen gezählt, von denen 9 Bestände je  von über 2000 acres haben. 
14 P flanzungen haben eine bestandene F läche von  500 bis 2000 acres und 
11 eine solche un ter 500 acres. D ie  V e rte ilu n g  der Anbaufläche is t:

B e s t ä n d e
Unbe-

pflanztes
Reserveland

vor 1932 
gepflanzt

1932— 1936
gepflanzt gesamt

acres acres acres acres

P e ra k ..........................................
S e la n g o r.....................................
N egri S e m b i la n .....................
Pahang .....................................

17 362 
13 080 

940 
788

43
710
963
220

17405
13 790 

1 903 
1 008

8 051 
3204 
i  940 
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Vere in igte Malaienstaaten 32170 1936 34106 13729

Johore .......................................... 24403
600

5978
140

3° 381 
740

30 292 
717

Unvere inigte Malaienstaaten 25 003 6118 31121 31 009

Malaya gesamt 57173 8054 65 227 44 738

D ie  E rzeugung der le tzten Jahre s te llte  sich w ie  fo lg t:

P a l m o 1 P a l m k e r n e

1934 1935 1936 1934 1935 1936
t t t t t t

Vere in ig te  Malaienstaaten . . 12 965 17 339 23 081 2013 2 7 II 3791
Unvereinigte Malaienstaaten 4510 5 764 8 812 795 818 1341

Malaya gesamt 17 475 23 103 31 893 2808 3529 5132

M an schätzt, daß das z u r Z e it bepflanzte Gelände im  V o lle rtra g  jä h r lic h  
etwa 52 00 0 t ö l  un d , 10000t P a lm kerne b ringen  w ird .

D ie  E in fu h r  an P a lm ö l nach M alaya  is t gering, sie be lie f sich 1936 
auf 1411, die aus Sarawak stammten.

*) Vgl. „Tropenpflanzer“  1932, S. 485, 1935, S. 397.
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Ü ber die A u s fu h r M alayas un te rrich te t folgende Übersicht-

P a l m ö l P a l m  k e r n e
Menge

t
W ert

$
Menge

t
W ert

$

1 9 3 4  ................................
1 9 3 5  ................................
1 9 3 6  ................................

15851 
24 597 
29 296

i  365 147
3286559 
3 942 663

3195
3892
4964

167 549 
235 475 
351 446

D ie  Preise waren großen Schwankungen un terw orfen. D ie  unten w ie d e r  
gegebenen Preise sind fü r  ö l  c if  L ive rp o o l, Basis S v. H . fre ie  Fettsäure und
u r Kerne fü r  average M alayan q u a lity  c if  K o n tin e n t und Festste llung des 

Gewichtes daselbst: uung  des

P a l m ö l P a l m t e r n e
1935 1936 1935 1936

Höchster Preis .
T iefster Preis . . | ‘ h 
Durchschnittspreis .

£  s d 
24 IO 0 
16 IO 0 
19 19 8

£ s d 
28 0 0  
15 0 0 
19 18 2

£ s d 
io  5 0
7 0 0
8 13 9

£ s d 
16 10 0 
8 10 0 

11 0 11
V ” iUC m aiayan A g r ic u ltu ra l Jou rna l“ , V o l. X X V , N r. 6.) Ms.

berichTrer D eLch^tTkTntche'n  H l  ^  NaCh ^  Wirtschafts-
be lie f sich die B aum w olle rzeugung i g #  rhD ■ V° m 4' JUni 1937
waren 341 573 ha, die E rzeugung m ith in  2Sf k g f e g °  
D u rchsch n itt des Jah rfün fts  1931 bis i 0«  L  V  p  *  Gegenüber dem 
und die bebaute F läche um n ö , i6  v  H  höher tm  p rf 6UgUng um  " ¿ i  v. H . 
um etwa 48,35 v . H . n iedriger. ' ’ E r tra g Je H e k ta r dagegen

D ie  K a ffee -E rn te  w ird  m it /iR c&o i 
F läche m it 98026 ha. D er Staat V eracruz e S a" gegeben’ die bestandene 
Chiapas, dessen Pflanzungen sich fast T r^ f 22 5*4 °4° kg, der Staat 
befinden, 13620260 kg  der s L t  Qa™  aUSSchheß^ h  in deutschem Besitz

p ° tosi 3 384 5° °  kg. £ i e ¿ « 1 "  miuZ r  der • * * s "
<1« D u rchsch n itt des vo rh e rg .h e n d iu  J s h r f ü n f , , „ m t , ”  ‘ s T b “ ' ' * *  

D t .  A u s fu h r de , w ich tigs ten  E rzeugnisse w ar ,936 w ie

Fische und frische Seemuscheln - ^  nicx. 1
R indvieh . . . .
Ziegenhäute .
Rinderhäute .
Fische und Muscheln 
Baumwolle 
Hennequen 
Ix t le . .
Bananen 
Kaffee .
K up fer .
B le i . .
Z ink

Konserven

4 856
176 787 Stück

52 107 
102 726

10 344 
312 i 59 
42 827 

36 397 
201 n 7

r 45 591

940 
4 300

2 333 
4 214 
i  176

46 364 
36 114

3 737 
16086 
28887 
26 000 

73 979 
60 470
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Andere w ich tige re  A usfuhrerzeugnisse sind noch Z itronen , K ichererbsen, 
Tom aten, T e rpe n tin ö l, W achs, K augum m i, E de lhö lzer, A n tim o n , A rsen ik , 
Q uecksilber, G raph it und schließlich P etro leum . Ms.

D ie  W e lte rn te  an B aum w o lle1) 1936/37 hat eine H ö chs tz iffe r erre icht. 
T ro tzdem  in  A m e rika  in  den le tzten Jahren eine größere F läche abgeerntet 
w urde und ein höherer D u rchsch n ittse rtrag  je  acre e rz ie lt werden konnte, is t 
der prozentuale A n te il an der W e lte rzeugung  n ich t gestiegen, da die Baum - 
w o lle rzeugung der übrigen Länder in  g leichem  Maße zugenom m en hat. Uber 
die am erikanischen E rn ten  der le tz ten Jahre g ib t fo lgende T abe lle  A u s k u n ft:

1934/35 1935/36

Bebaute flä ch e  in  1000 acres . . . . 27 860 27 888
Geerntete Fläche in  1000 acres 26 866 27 335
Ertrag je acre ( lb s ) ..................................... 171,6 186,3
Gesamternte in  1000 B a lle n ..................... 9472 10 420

D ie  W elte rzeugung in  1000 B a llen  je  500 lbs hat sich in  den ve r­
gangenen Jahren w ie  fo lg t en tw icke lt:

1933/34 1934/35 1935/36 1936/37

U .S .A . L i n t ................................................ 13 047 9637 10 638 12 399
Linters ........................................... 982 I O O I 1 089 i  300

Gesamt I4  O29 10 638 I I  727 13 699
M e x ik o .......................................................... 255 223 251 373
B r a s i l i e n ..................................................... T OI4 1 359 1 765 i  800
P e r u ................................................................ 278 342 374 372
A r g e n t in ie n ................................................ 191 295 367 24O
Andere südamerikanische Staaten . . 74 69 94 143
In d ie n 2) .......................................................... 5 108 4857 5 933 6307
C h i n a .......................................................... 2 652 3033 2 4IO 3 760
Japan und K o r e a ..................................... 197 223 230 232
O stindien usw................................................ 15 15 14 l6
R uß land . ................................................ i  844 1 772 2 347 3 300
Persien, Irak, Ceylon usw......................... 137 202 I24 169
T ü rk e i und E u r o p a ........................... 202 263 377 431
Ä g y p te n .......................................................... 1 715 i  511 1 707 i  821
Sudan . . .  . . . . . . . . 126 237 199 2 59
Übriges A fr ik a  . . ........................... 454 488 604 595 .
W e s t in d ie n ................................................ 27 35 3° 32
Austra lien . . . .  ........................... 18 14 14 15

Gesamt 28 336 25 576 28 567 33 574
A n te il der U. S. A . in  v .  H ........................ 49,5 41,6 4 M 40,8

E in ig e  Länder haben also w iederum  eine starke E rtragss te ige run g  zu 
verzeichnen. China steht m it einem M eh re rtrag  von 55 v. H . gegenüber der 
E rn te  von 1935/36 an der Spitze. Es fo lgen  M e x ik o  m it 49 v. H ., Rußland m it 
22 v. H . F ü r  die üb rigen  B aum w o lle rzeugungs länder haben sich die Zahlen *)

*) V g l. „T ro p e n p fla n ze r“  1935, S. 398 bis 401. 
2) Regierungsschätzung, B a llen  je  400 lbs.
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n ich t wesentlich geändert. Sehr interessant is t die fo lgende 
Stellung über die E rn ten  Ä gyp tens: Zusammen-

x933/34 1934/35 1935/36 1936/37

Bebaute Fläche in 1000 feddans . 
M ittle re  Ernte je  feddan in kantars'

1804
4,75

1732
4,36

1669
5, i i

1716
5,3i

/ Änbauf i äche is t sowohl 1935/36 als auch 1936/37 k le ine r als die von 

um i i ' 5bzwn °2f v di  g i t L r genE rträ 8 e  *  ™ cheneinl'e it s k d  aber d-  E rnten

lm M“ ‘ « “  0«  ■«*« » « I 5 Ä

Monat

Juli 
Sept. 
Nov. 
Januar 
März 
M ai . 
Juli . 
Sept. 
Nov.

A m eri-
kani- In d i- West- Brasilianische

—

Jahr
sehe 

m idd­
lin g  

Pence 
je  lb

sehe 
Nr. I  
Fine 

Oomra

afrikan i­
sche

midd-
lin g

Pernam
(Fair)

Sä 0 
Paulo 
(Fair)

a frikan i­
sche

(Good
Fa ir)

Tanguis
(Good)

Uppers
(F.G.F.)

r 935
1935
1935
1936 
1936 
1936 
1936 
1936 
1936

6,80
6,40
6,59
6,14
6,44
6,64
7,io
6,73
6,72

81.8
78.6
87,3
82.9
78.6
72.6
79.6 
76,1 
75,0

100,0
100.0 
101,8 
io r,6
100.0
99.2
97,9
99.3 
98,8

96.3
96.1 
99,5

100,0
96,9
94,7
92.3
94.1
95.1

98,5
98.4

101.8 
102,4
100.8
99.2
94.4
96.3
97.3

106.6
105.5
u i ,?
113,8
110,1
106,0
103.5
106.7
io 7>7

108.8
109.4 
II9 -3  
121,2
119.4
118.1 
I r 5,5
117.8
124.1

108.5 
H2,3 
120,2
119.1
l r 4,4
i j 3,6
126.1
109.5 
109,8

Sakel
(F.G.F.).

118.7
133.1 
153,9
157.8
142.9
130,6
158.2 
150,8 
170,4

H l.
(Nach „ T h .  E m p ir .  C o ,,o „ G row ipg  V o , ^  ^  ^

T ee -R estrik tio n  und E rzeugung1) Am m  a/t ■
nationalen Tee-K om itee die A usfuhrquo te  f i  r '  p  “ *• ^  V° m In te r ‘
N iede rländ isch-Ind ien von 82V2 v. H . auf 871/. r l  lsch -In d ie n, Ceylon und
durch das Schrum pfen der V o rrä te  an d e n 'h a u o ts lh l fh  E rhöhune i»t 
Plätzen begründet. Z um  anderen laufen im  nn " PtSacbhchsten W elthande ls­
vere inbarungen ab, und man w i l l  ein Steigen der T  ^  ^  R e s tr ik ti° * s -
d.e Außenseiter Japan, Form osa, China usw zu J r ^ T 186 Verhindern’ um 
einbarungen sodann ebenfalls anzuschließen z «  U ? ’ Skh den Vei"  
Außenseiter auch veranlassen, durch S teigerung Z  t  ^  WÜrden die 
Nutzen zu ziehen zum  Schaden der Gebiete d i f  d , rzeugunS m ög lichst 
Schränkung und Regelung der E rzeugung fü r  *  n  e ingeführ‘ e E in -
die Kosten getragen haben. 16 R u n d u n g  des M arktes

A u s fu h r und V o rrä te  der dre i w ichtigsten v  
sich in  den beiden letzten Jahren w ie fo lg t-  rzeugungsländer gestalteten

309.l ) v gk „T rope np flanze r“  1936, S.
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Ind ien Ceylon Niederl.
Indien Gesamt

lbs lbs lbs lbs

Vorrat 31. 3. 1935 . . . 
Ausfuhrquote 1935—36 .

8 651 862 
311 142 055

16651 390 
207 506 160

18 058 906 
143 217 525

43 362 158 
661 865 740

Zur Ausfuhr bereit . . . 
Tatsächliche Ausfuhr

319 793 917 224 157 550 161 276 431 705 227 898

1935— 36 314 531 088 215935032 146 513 793 676979913
V orra t 31. 3. 1936 . . . 
Ausfuhrquote 1936— 37

4 879 649 
308 930 902

7 642 548 
207 506 160

14 734 224 
143 217 525

27 256 421 
659 654 587

Zur Ausfuhr bereit . . . 
Tatsächliche Ausfuhr . .

313810551 215 148 708 157 951 749 686 911 008

1936—37 305 086 720 206 349 383 147 782 116 659 218 219
V orra t 31. 3- W37 • - - 8 723 831 8 799 325 10 169 633 27 692 789

D ie  E in fu h r  und die V o rrä te  in  London  waren:

E in fuh r aus 1936—37
lbs

1935—36
lbs

1934—35
lbs

Ind ien, Ceylon, N iederländisch-Indien
und A f r ik a ..........................................

Formosa, China, J a p a n ...........................
393 325 882 

18 451 290
440 687 293 

14 572 691
463 399 432 

24 622 012
Gesamt 411 777 172 455 259 984 488 021 444

Eigenverbrauch Englands 434 299 678 409 825 287 397 875 455
W iederausfuhr . . . . 63 674 678 66 736 230 61 106 637
V o r r ä te ................................ 148 013 000 240 259 OOO 276 763 OOO

(Nach „T e a  &  Coffee T rade  Jo u rn a l“  V o l. 72, N r. 6.) Ms.

D ie  K a ffeekrise  in  B ra s ilie n 1)- Seit 1928 finde t in B ras ilien , das heute 
m it einem A n te il von 54 v. H . an der W e ltbe lie fe run g  m it K affee b e te ilig t ist, 
eine starke Ü b e rp ro du k tion  statt. U m  die Preise s tab il zu halten, g ing  man 
zu r K a ffeevern ich tung  über, die von 1931 bis zum  1. 7. 1937 etwa 48567000 
Sack K affee (Sack zu 60 kg) betrug. Im  laufenden E rn te ja h r 1937/38 sollen 
we itere 18 M il l.  Sack folgen. V on  der gegenwärtigen bras ilian ischen E rn te  
können in  V e rfo lg  der b isherigen P o lit ik  nu r etwa 30 v. H . des W eltve rb rauchs 
zuge füh rt werden.

D ie  K a ffeeve rte id igung  B ras iliens brachte eine Reihe von Veränderungen 
in  der W e ltm ark tla ge . D ie  anderen Kaffeeanbau länder konnten dadurch, daß 
B ras ilien  seine K affeeausfuhr au f etwa 15 M il l.  Sack jä h r lic h  beschränkte, 
ih re  E rzeugnisse n ich t n u r im m er absetzen, sondern wußten die M in d e re in ­
nahmen in fo lg e  der gesunkenen Kaffeepreise durch M ehrerzeugung aus­
zugleichen. Sie legten im  V e r la u f der brasilian ischen P o lit ik  große N eu­
anpflanzungen an. B ras ilien  selbst hatte zunächst, tro tz  seiner erheblichen 
U bererzeugung und der dam it verbundenen K affeevern ich tung, die An lage 
von Neupflanzungen noch n ich t verboten, so daß auch d o rt noch erhebliche 
Neuanlagen geschaffen wurden. 1933 be lie f sich die Zahl der tragenden K affee­
bäume auf 2536367282, die der noch in  E r tra g  kom m enden auf 431232718.

U Siehe „T ro p e n p fla n ze r“  1933, S. 131.
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Die Beteiligung Brasiliens am Kaffeeweltverbrauch 
Übersicht:

-1910 75,85 v. H.

zeigt folgende

193ö— 1937 54 v. H.
1900— I9 io  75,85 v. H. | 1935— 1936 62,40 v. H.

Andere  K a ffee -E rzeuger waren be te ilig t von 

I 9 o o - I 9 I o m it 24,15 V.H. I I 935  1936 m it 37,60 v. H. | 1936-1537 m it 4Ö v H .

1939  so ll der fre ie  M a rk t fü r  Kaffee w ieder e inge füh rt werden und dam it 
J e  K affeeverte .d igung  fa llen . D er W e ltve rb rauch  an Kaffee beträgt etwa «  M n  
Sack B ras ilien  m it 2,9 M illia rd e n  Kaffeebäum en kann bei einem Du^ch 
schn ittse rtrag  von V,_kg ,e Baum 36,9 M ill.  Sack p roduz ie ren ; d "  ü b rig e n ' 
Kaffee erzeugenden Lander m it 3 M illia rd e n  Kaffeebäumen, unter Zugrunde 
legung desselben Durchschnittsertrages erzpno-er, v  , / ¿.ugrunde-

-o ■ ■ , . , Tr , 8 ’ erzeugen jä h rlich  etwa 25 M il l Sack
Kaffee. Bei einem fre ien W e ltm a rk t stehen sich a U n  n  *
auf der einen Seite und die übrigen K a ffeeanbau^ n 1 - • ■*rUppe” ’ )rasi*ien 
als scharfe K on ku rre n ten  gegenüber A u f beiri c ^  aU, '  er anderen Seite> 
Nachteile. Bezüglich der S teSgke.t der P r o * k t  t T  ^  V ° r td le  
seiten der Gegner B rasiliens HegeV da * e w T ° *“  * *  * *  ^

zelnen Anbaugebiete verschieden sind und < U d J r T T T der  d n '  
gleichen. B ras ilien  besitzt dagegen große K a ffp  » i • ^  eaus^ e aus- 
e inhe itlichem  K lim a , w odurch eintretende M iß e T t T *  verhältn ism äß ig 
machen. W e ite rh in  ha, eine A nzah l b “ “ t b "
M u tte rla nd  feste Absatzgebiete. B ras ilien  kann andererseits m i t T  
e ingre ifen  und den A nbau in  den anderen T ändere , 1 P re issenkung
aussetzung eiafhr i „  a iie rd in g , V W ’
A ussich t genommen ist. Fo lge der Preissenkung d lta xe n > Wle Slt; in 
brauchszunahm e sein, die sich wegen der hohen ^ f ,  Starke Ver_
E uropa  als in  A m erika , das So v. H . des \ irzö lle  w eniger in
w irke n  w ird . B ras ilien  hat w e ite rh in  als E in f u h r l a n d ^ ^  t* aus'  
nissen großer V erbraucherländer den V o rte il durch R In d u s tn eerzeug- 
E rn ten  absetzen zu können. W ie  sich der fre ie  W e lt Vompensatl°n  seine 
kann heute noch n ich t m it S icherheit vo ransgesü ' T f  w ird ’
schaftsd ienst“ , 22. Jahrg., H e ft 36, S. 1231.) S g t werden- (Nach „ W ir t -

D ie  neue K a ffe e p o lit ik  B rasiliens. Nach dem S c lw t j , ,  , 
lungen des panam erikanischen Kaffeebüros über die R p * , 6™ T  y crhand- 
m terna tiona len K a ffeem ark t hat die brasilian ische Reo-ier, TLage am
i 937, nach dem W irtscha ftsbe rich t des D e u t s c h I T T  N ° Vember
verbandes vom  13. Novem ber 1937, einen Gesetzentw, J aniSChen H andels­
p o lit ik  ve rö ffen tlich t, der eine Senkung der a S " 2 ,  ^  K affe£-
reis vorsieh t. Nach A bdeckung der inneren V e r s e n g  Z \ V ^  12 M Ü '  
eine we itere H erabsetzung auf 8 M ilre is  vorgesehen —  RS T  6 Jahren is t 
gegenw ärtig  in  einer günstigen Lage zu befinden d a T  T  Skh

Jmmen vom  M ai d T „ „ r  TT dle b rasilianische 
ist. D iese B esch ränku „0 UC1 _______„

M ilre is

tt* , , , , . ,  , *=— — ucunaen,  da
E rn te  durch das A bkom m en vom  M a i d. J. auf 30 v H
ist. Diese Beschränkung dürfte bei dem gegenwärtig ' 'y rringert worden 
einen auskömmlichen Preis sichern. Dazu soll die' r / T  KU1"S deS J 
ziellen Belastungen und eine Kredithilfe „ „ „  rterabsetzung der finan-

r t
ziellen Belastungen und eine Kredithilfe von seiten de n ------ UCI Ilnal
werden. Diese Maßnahmen sollen Brasiliens Stell *" . anken durchgefüh 
dem internationalen Kaffeemarkt stärken und • T  lm Wettbewerb auf 
Departments überflüssig machen. CUle intervention des Kaffee-

Ms.
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Neue Literatur

T ä t i g k e i t s b e r i c h t  1936. R e ic lisku ra to rium  fü r  T echn ik  in  der L a n d ­
w irtsch a ft. 1937.

D er neunte T ä tig ke itsb e rich t des R. K . T . L . lie g t nunm ehr vor. In  
:zwei A bschnitten , Forschung und V e rb re itu n g  der Ergebnisse, w ird  gezeigt, 
wie p lanm äßig in  großzüg iger W eise heute die technischen H ilfs m it te l fü r 
Land - und F o rs tw irtsch a ft, Gartenbau usw. e rp rob t und angewandt werden. 
Dem  V ie rjah resp lan  entsprechend is t den Maßnahmen gegen Le be nsm itte l­
verderb und V e rlu s t la nd w irtsch a ftlich e r E rzeugnisse ein besonders b re ite r 
Raum gewidm et. D e r L a n d w ir t w ird  vie le  w e rtv o lle  A nregungen bekommen, 
w ie  er seinen Betrieb  durch N utzbarm achung der angeführten Ergebnisse 
verbessern kann. In  den A bschn itten  Feldberegnung und Bodenbearbeitung 
werden die w e iteren M ög lichke iten  der E rzeugungsste igerung dargeste llt. 
D ie  Berichte über die B e isp ie lsw irtschaften werden den L a n d w ir t ganz 
besonders interessieren, sieht er doch hier, w ie  durch B era tung  und B e lehrung 
d ie  B etriebe auf den H öchststand ih re r Le is tun g  gebracht werden.

D e r B e rich t kann allen la n d w irtsch a ftlich  und fo rs t lic h  in teressierten 
K re isen  zum  S tud ium  dringend em pfohlen werden. J.

B e r i c h t  d e r  S c h i m m e l  &  Co .  A.  G . , M i l t i t z ,  B e z i r k  L e i p z i g ,  
ü b e r  ä t h e r i s c h e  ö l e ,  R i e c h s t o f f e  u s w .  Ausgabe 1937. (Be­
handelt K a len de rjah r 1936.) 190 Seiten. 3 A b b ildun ge n1).

D e r nunm ehr vorliegende neue Jahresberich t en thä lt w iederum  eine e r­
staunliche F ü lle  w ic h tig e r Angaben über E rzeugung, H ande l und V e ra rbe i­
tun g  ätherischer ö le  und R iechstoffe. M it  w issenschaftlicher G ründ lichke it 
is t h ie r ein M a te ria l gesam m elt und ausgewertet worden, auf das der Fach­
mann (sow ohl von kau fm änn ischer als auch von technisch-w issenschaftlicher 
Seite) e rfo lg re ich  zu rü ckg re ifen  kann. Neben den H ande lsnotizen und w issen­
schaftlichen Angaben finde t sich ein H inw e is  au f das neue P ortug iesische 
A rzne ibuch, ein K a p ite l über chemische P räpara te  und D rogen, ein O r ig in a l­
au fsatz aus dem w issenschaftlichen L a b o ra to r iu m  der F irm a  Schim m el und 
eine umfassende Besprechung w issenschaftlicher A rbe iten  auf dem Gebiete 
der R iechstoffchem ie. G eg liedert is t der le tz te  A b sch n itt in : A llgem eines, 
S tatistisches, B ib liog raph ie , A na ly tisches, Physikalisches, P flanzenphys io lo ­
gisches, Physio logisches, Pharm ako log isches und Chemisches. A ls  H e lfe r  und 
W egw eiser le is te t das ausführliche R egiste r am Ende des Bandes gute 
D ienste. EQ.

R e c h e r c h e s  p r é l i m i n a i r e s  s u r  l a  p r é p a r a t i o n  d u  c a f é  
p a r  v o i e  h u m i d e .  V o n  R. W  i 1 b a u x. P ub lica tions  de l ’ In s t itu t  
N a tion a l po u r l ’E tude A g ronom ique  du Congo Belge. Série Technique 
N r. 13 / 1 93 7 . Bruxelles, 14, Rue aux Laines. 50 Seiten, Preis 12 F r.

D ie  A rb e it b r in g t die E rgebnisse von Untersuchungen über die A u f ­
be re itung  des Robusta-Kaffees nach der westind ischen M ethode auf der 
P flanzung des In s titu ts  N a tion a l po u r l ’E tude A g ronom ique  du Congo Belge

1) V g l. „T ro p e n p fla n ze r“  1933, S. 43 und 407; 1936, S. 37 und 450.
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in L u la  (B e lg .-K ongo). Besonders is t der V erfasser auf die Fragen der F e r­
m enta tion und der T ro ckn u n g  eingegangen. Nach den Untersuchungen is t 
die F erm enta tion , w ie  bereits von F r a n ç o i s  dargelegt (vg l T ro p e n ­
pflanzer“  1936, S. 312), kein V organg, der unbedingt in  die A u fb e re itu ng  ein­
geschaltet werden und sich auf die Güte des Kaffees günstig  ausw irken muß 
Dagegen w ird  der E in fluß  des zu r A u fb e re itu ng  verwandten W assers und 
die A r t  der T rocknung auf die Güte des Kaffees belegt. Diese Fragen be­
dürfen noch w e ite re r K lä ru n g  und P rü fung . Schließlich w ird  noch auf die 
Bedeutung des Reifezustandes der K irschen  fü r  die A u fb e re itu ng  und Qua­
li tä t  hingewiesen.

D ie  A rb e it enthält fü r  jeden, der sich m it der K u ltu r  und A u fbere itung 
des Kaffees befaßt, w e rtv o lle  H inweise. ‘  g

L e s  p l a n t e s  u t i l e s  e t  o r n e m e n t a l e s  d e  i a  M a r t i n i q u e  
I I .  P l a n t e s  F r u t i d r e s  V o n  D. K e  r  v  i  g  a n  t  ( „B u lle t in  A g ric o le
de la M a rtin iqu e  , V o l. V I ,  N r. 1, M ä rz  1937.) I42 Seiten.

D e r V erfasser sch ilde rt in  diesem T e il seiner A rb e it die Fruchtbäum e, 
die auf der Inse l M a rtin iq u e  k u lt iv ie r t  werden. Je nach der Bedeutung die 
der F ru ch t zukom m t, sind die A usführungen kü rze r oder länger gehalten 
Besonders eingehend sind die C itrusarten, Ananas, Anonen, A vocadob irne i 
Guayave, M ango, A nacardm m  o c c id e n ta l,  Passiflora und W e in  behandelt 
D e ra rtige  Abhandlungen, die in  A r t  einer M onograph ie K u ltu re n  einer be ' 
s tim m ten Gegend schildern, sind begrüßenswert und w e rtv o ll da sie H inw e ise 
fü r  die Verbesserung der K u ltu r  in  anderen Ländern geben und tg T e ic h  
zu Versuchen m it neuen F ruchtbaum en anregen. D ie  S c h rift is t n ich t n u r 
fü r den W issenscha ftle r von Interesse, sondern nam entlich durch die vie len 
W in k e  fü r  den P ra k tik e r von Bedeutung. die Vlelen

M s.

P f l a n z e n z ü c h t u n g  u n d  R o h s t o f f v e r s o r g u n g  V o n  D r  1? 
v o n  S e n g b u s c h .  Georg Thiem e V erlag , L e ip z ig ' i937 4 A bb
131 Seiten. P reis ka rt. 6 R M . S y37' 4 A b b “

D ie  A rb e it is t erschienen in  der M onograph iensam m lung „P rob lem e der 
theoretischen und angewandten G enetik und deren G renzgebiete“  Sie he 
scha ftig t sich m it den Fragen der landw irtscha ftlichen  E rzeugungsste ige rung ' 
nam entlich auf dem Gebiet der V erso rgung  m it F e tt und E iw eiß  und dem' 
Faserproblem , be rüh rt aber auch alle anderen Fragen, die m it der S te ig t  
rung der E rzeugung an landw irtscha ftlichen  Rohstoffen irgendw ie  zusam m en' 
hangen, sow eit diese sich durch die P flanzenzüchtung der Th Sam“ en‘  
b ringen lassen. D ie  a llgem einverständ lich  gehaltenen D arlem  SU” S j ! "  
P rob lem ste llung , sber „ le b . deren technische T . l d T ’ ^
zwei T e ile  gegliedert. D e r erste T e il g ib t eine Ü bers ich t üh*  !  " n  Smd ln 
deren U rsp rung , H e rk u n ft und V e rte ilu ng , Menge der F r  r ^  Rohstoffe* 
brauch in  D eutsch land und e rö rte rt die M ö g lich ke it der l CUgUng und V e r" 
rung  organ ischer Rohstoffe. D e r zweite A bsch n itt b e s c h a f f - T ^ ” 833*61816" 
E in fluß  der P flanzenzüchtung au f die Lösung der P™ i 1 ' g t S1Ch m it dem 
der V erfasser allgem eine Beispiele aus seinem S • ,C'  UI‘ d ZWar w ä h lt 
„Lu p in e n zü ch tu n g “ , ohne sich aber ausschließlich ^ Z la larbe itsgebiet. der 
zu beschränken. M it  einigen wenigen Zeilen is t • v, dleses Spezia lgebiet 
gebiet der Z üchtung „k o lo n ia le r N u tzp flanzen“  eedn t dem ,großen Aufgaben-
in den wenigen Jahren, die fü r  dieses Arbeitso-pV *. C ’ , dem D eutsch*and

g le t vo r dem K rie ge  zu r V e r-
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fügung  standen, schon Erhebliches ge le istet hat. D e r M a h n ru f des V e r­
fassers, den Anschluß an diese früheren A rbe iten  zu erhalten und w e ite r aus­
zubauen, is t durchaus rich tig . Das K o lo n ia l-W ir ts c h a ftlic h e  K om itee, B e rlin , 
is t  m it a llen M itte ln  bestrebt, die frü h e r gewonnenen E rfah rungen  n ich t nu r 
zu erhalten, sondern durch V e rfo lg u n g  der e inschlägigen frem dländischen 
L ite ra tu r  diese zu erw eite rn  und zu vertie fen. D ie  S ch rift g ib t einen recht 
guten Ü berb lick , auf welchen Gebieten der P flanzenzüchtung die A rbe iten  
insbesondere vorgetrieben werden müssen, um  die E igen Versorgung D eutsch­
lands m it organischen Rohstoffen auf bre iteste G rund lage zu stellen. Sie hat 
auch fü r  den K o lo n ia lw ir t  größtes Interesse, dä sie ihn m it  den in  D eutsch­
land  z u r F rage stehenden P rob lem en der E rzeugung p flanz liche r R ohstoffe 
ve rtrau t macht. Ms.

L a  F l o r e  f o r e s t i è r e  d e  l a  C ô t e  d’ I v o i r e ,  T om e I, I I ,  I I I .  V on  
A. A  u b r é v i 11 e. Larose E d iteurs , P aris  (Ve), n ,  rue V ic to r-C ou s in . 
889 Seiten, davon 351 ganzseitige A bb ildungen. P reis geh. 300 Frs., geb. 
350 F rs.

Das um fangre ichste und eingehendste W e rk , das über die G ehölzflo ra 
e ine r w esta frikan ischen K o lo n ie  b isher erschienen is t! V e rf. kam  1925 als 
F ors tm ann an die E lfenbe inküs te  und steht je tz t an le itender S telle im  F o rs t­
wesen der französischen K o lon ien . W ie  er selbst schreibt, w a r er zunächst 
ke in  B o tan ike r, is t es aber ba ld  geworden, „zue rs t aus N o tw end igke it, dann 
aus Freude an der Sache“ . —  A u f eine sehr ku rz  gehaltene pflanzengeogra­
phische E in le itu n g  fo lg t ein Bestim m ungsschlüssel der Gehölze enthaltenden 
F am ilien  nach dem B lütenbau. D ann werden Gruppen von F am ilien  oder 
G attungen nach le ichtfaß lichen M erkm a len  zusam m engestellt, z. B. m it M ilc h ­
saft in  der R inde, m it F iede rb lä tte rn , m it verwachsenen S taubb lä tte rn  usw. 
Den H a u p tte il n im m t der nach den F am ilien  des Englerschen Systems ge­
ordne te spezielle T e il ein. Jeder F a m ilie  is t eine m ehr oder m inde r aus­
füh rliche  E in le itu n g  vorausgeschickt, dann fo lg t ein Schlüssel der Gattungen, 
bei den G attungen ein Schlüssel der A rte n  und dann die Besprechung der 
einzelnen A rten . D ie  Beschreibungen sind sehr eingehend und beruhen auf 
so rg fä ltig en  H e rba rs tud ien  und auf genaueste K enn tn is  der Bäume am Stand- 

'o rt. Sie werden u n te rs tü tz t durch Zeichnungen, die V e rf. selbst ange fe rtig t 
hat. Es sind m eist einfache Um rißze ichnungen, die indes das C harakte­
ris tische genügend hervorheben und auch fü r  den B o ta n ike r w e rtv o lle  A n a ­
lysen der B lü ten  geben. Das H o lz  w ird  m eist nu r ku rz  gekennzeichnet, auf 
•eine anatom ische Beschreibung w ird  verz ich te t. U nge fäh r 600 A rte n  werden 
beschrieben, bis herab zu solchen, die 10 cm Durchm esser 1 m über dem 
Boden erreichen. Das W e rk  is t fü r  jeden, der sich eingehender m it der F lo ra  
•des a frikan ischen Regenwaldes befassen w ill,  von größtem  W e rt.

J. M i l d b r a e d .

H a n d b u c h  d e r  P f l a n z e n k r a n k h e i t e n .  Begründe t von P au l 
Sorauer. V I .  Band. P flanzenschutz. V e rh ü tun g  und B ekäm pfung der 
P flanzenkrankheiten. Herausgegeben von P ro f. D r. O. A ppe l, Geh. Reg.-Rat. 
V e rla g  P au l Parey, B e rlin . 1. L ie fe ru ng . 288 S. B rosch ie rt 16,20 RM .

D u rch  den neu erscheinenden 6. Band e rfä h rt das bekannte S tandardw erk 
über P flanzenkrankhe iten  eine ganz wesentliche E rgänzung. Zum  ersten 
M ale w ird  h ie r eine Zusam m enfassung des Gesamtgebietes des P flanzen­
schutzes gegeben und som it ein W e rk  geschaffen, àas gerade auch fü r  die



546

P rax is  von besonderem W e rt ist. D e r Band so ll in  v ie r T ;PW , , .
nen, von denen die erste vo rlieg t. D e r erste Ah-,.t ■ e|erungen erschei-

P ro f. M o rs ta tt behandelt die w irtsch a ftlich e  B e d e u t u n g ^ L ? 61" V° "
D le N o tw en d ig ke it der Schädlingsbekäm pfung aus w ir ts r l - ^ la ’lze n * chutzes- 
is t zwar allgem ein bekannt, w ie der Verfasser dieses Kn ■! * ld le ,n & runden 
betont, he rrscht über den U m fang der w irtscha ftlichen  r  S jedoch selbst 
kämpfungsmaßnahmen meist große U n k la rh e it Es is t d a h e r ^  Be" 
daß M o rs ta tt an H and der zur V e rfü gun g  s ie b e n d e n U n  btSTÜ&en’
etner g ründ lichen Bearbe itung unterzogen hat. V on  d L  l l
über die Aufgaben des Pflanzenschutzes is t der erste T e il ; ^  A b s c h n itt 
beugung des A u ftre ten s  von P flanzenkrankheiten und i ~’av  Gm dle V o r~ 
behandelt w ird , schon ganz erschienen. E r  g lie d e rt"  sieh (H yg iene>
schnitte: Kulturmaßnahmen, Entseuchungsmaßnahmen und Abs6" 116 A r“
nahmen. Besondere Beachtung verd ient das K ap ite l von P ro f B r-u in  P.e.rrm aß" 
K ultu rm aßnahm en deshalb, w e il h ie r e rs tm a lig  die heute v n r l ' B ! ~ ber  die 
nisse über die wechselseitigen Beziehungen von
Standortsverbesserungen zu dem A u ftre te n  von K ra lk h e it  T f " 86"  " nd 
zusammengefaßt worden sind. T e ils  herrscht in  4 ^ ?  "  "  S M d lia g e a  
kenntm s, te ils  hat man sich auch übertriebene V o rs te llu n g  ' C"  CI,nC große U n ~ 
ke it dieser Maßnahmen gemacht. Die

liehen V erö ffen tlichungen erschien daher dringend geboten W e n "  f  
in  diesem K ap ite l noch viele P roblem e ungelöst blichen so ,W  gerade
zahlreiche gesicherte Ergebnisse vor, die z ü c h t e n s h h schon 
Z w e ife llos  lassen sich durch geeignete Standorts S ^  “ ssen berechtigen. 
Düngung, Sortenwahl, SaatgutausTese u a m 7  ’ ^ ^ ^ i t u n g ,
pflanzenhygienischer Beziehung erzielen, die um so h ö h e ^ ' T  E ''f ° lge in 
als sie ja  keine M ehrarbe it und m eist auch keinen f in ,n  ■ b ' :' verten smd> 
erfordern , sondern höchstens eine zweckmäßige D u - “  M ehrau fw and
notwendigen landw irtscha ftlichen  A rbe iten  zur R r  U 1 uhrung der sowieso 
P ro f. T h iem  bearbeitete A bsch n itt behandelt d ir  ^ achen- D e r von
und chemische Bodenentseuchung, i n einem WP-t 10 ° glsche- Physikalische 
D r. R iehm  die Kenntnisse über Saat- und Pfl K a p itd  faßt D ire k to r
H ie r läßt sich eine genaue U nterscheidung anz“ entseuchung zusammen, 
und -therapeutischen Maßnahmen schon n ich t J e w "  „ pflanzenhygienischen 
ersten T e ils  des Buches b ilde t das ] £ Y t e l -j h \  * effen- D “  Schluß d^  
rantäne) von P ro f. B raun. b A bsPerrmaßnahmen (Q ua-

D e r neue Band des Handbuchs fü r  Pflanzenk,- i u •* 
betracht der W ic h tig k e it der darin b e h a n d e lte t r S  W ird in  A n '
und landw irtscha ftlichen  Kre isen stärkste Re-, m Se? WISSenschaftlichen 
eine Fülle neuer Anregungen geben Beacb‘ ung finden und sicher auch

H l.

W e r d e n  u n d  W a c h s e n  i q ä  F in  ,
Blumen, T ieren und der Natur. Gartenbauverlasr T  ' IeUnde des Gartens von 
fu r t  a. d. O. P reis 2,7o RM . enbauverlag Trow itzsch &  Sohn, F rank-

W ieder hat der Verlag keine Mühe' und A rhe ri 
liebten Kalender in seiner bewährten Form  h e n „c  \  g6Scheut’ um den so be- 
essante B ilde r aus Haus, H o f und Garten und vie l ”r  ! 1̂ gen' ^ehöne und in te r­
freund geben dem Kalender sein Gepräge E i Cp  dehrungen fü r  den Garten- 
Reihe von Postkarten zum Ausschneiden helfen" h reiSausschreiben sowie eine 
einzunehmen und erobern ihm  neue Freunde S6lnen alten P la tz  w ieder-

I  1  J-£

Sb
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e e a s is ) Marktbericht über ostafrikanische Produkte.
Die Preise verstehen sich

Ö lfrü c h te : W ir notieren heute folgende 
Preise: Erdnüsse: £ 11.10.- ptn. cif nordkont. 
Hafen. Palmkerne: £ 10.12.6 ptn. cif nordkont. 
Hafen. Oopra ims.: £ 14.-.-ptn. cif nordkont. 
Hafen. Oopra fms. :£ 13.17.6 ptn. cif Marseille 
./. l°/o-

S1 s al: Das Geschäft hält sich in engen Grenzen 
infolge der fehlenden Nachfrage. Die heutigen 
nom. Werte für Sisal I  geh. g. M. liegen zwi­
schen £ 21.-.- bis £ 21.5.-. Wert für No. I I  ca.
£ 19.15.-, No. I I I  ca. £ 1815.-, Tow ca. £ 15.6.- 
bis £ 15.10.-.

für den 9. Dezember 1937.
Kapok: W ir notieren heute nom. ca, RM 0.85 

per kg Basis Ia Qual., rein.
K au tschuk: Der Markt ist stetig und zogen 

die Preise etwas an. W ir notieren heute für 
London Standard Plantations R. S. S, 76/ie d 
per lb cif.

B ienenwachs: ca. 118s/- per cwt. cif.
Kaffee : Die Werte liegen ungefähr zwischen 

40 bis 50 Pf. per kg nto. ex Freihafenlager 
Hamburg.

Marktpreise
Die Preise verstehen sic] 

F ü r Loeo-W are:
Schwarzer Lampong-Pfeffer sh 24/- je 50kg
Weißer Muntok-Pfeffer---- sh 36/-
Jamaica Piment courant... sh 68/-
Japan-Ingwer, gekalkt...... sh 59/-
Afrika-Ingwer, ungekalkt . sh 50/-

für Gewürze.
für den 10. Dezember 1937.

F ü r prom pte V e rs c h iffu n g  vom 
U rs p ru n g s la n d :

Cassia lignea whole selected sh 24/- je cwt 
Oassialigneaextrasel.Bruch sh 19/9 „
Oassiavera prima (A ) .......fl. 61/- je 100kg
Cassia vera secunda (B) . . .  fl. 51/- „
Ohinesisch-Sternanis........  sh 65/- je 50 kg
Cassia Flores................... sh 67/- „

ei©®)®®®®®® Marktpreise für ätherische Öle.
Cif Hamburg, Mitte Dezember 1937.

Oajeput-Öl .......................... h fl 1.90 je kg
Oananga-Ulj.Java................  hfl 6.25 je kg
Oedernholz-Öl. amerikan.......$ -.24 je lb
Oitronell-ül, Ceylon.............  sh 1/51/* je lb
Oitronell-Öl, Java................ RM 1.75 je kg
Eucalyptus-Öl, Dives. ...40/46% 10 d je lb
Eucalyptus-Öl, austral..........sh 1/6 je lb
Geranium-Öl, afrikanisch . . . .  ffrs 220,- je kg 
Geranium-Öl,„Réunion . . . . . .  ffrs 220.- je kg
Lemongras-Öl.....................  sh 1/7 je lb
Linaloe-Öl, brasilian.  ....... sh 6/7 je lb

Palmarosa-Öl ................  sh 6/9 je lb
Patschuli-Öl, Singapore.. sh 12/9 je lb
Petitgrain-Ql, Paraguay h fl 3.95 je kg
Pfefferminz-Öl, amerikan.. $ 2.30 je lb
Pfefferminz-Öl, japan........sh 4/4 je lb
Sternanis-öl, chines......... sh 4/3 je lb
Vetiver-Öl, Java............. hfl 13.50 je kg
Vetiver-Öl, Bourbon .......ffrs 265.- je kg
Ylang-Ylang- Öl, je nach

Qualität................ . ffrs 95.- bis 210.- je kg

Marktbericht über Rohkakao,
Die Preise verstehen sich für den 10. Dezember 1937.

Die Unsicherheit in der Markthaltung bleibt infolge der weiter täglich schwankenden Termin­
marktnotierungen bestehen. Umsätze beschränken sich infolgedessen nur auf Gelegenheitsgesehäfte.

F re ib le ibende  N o tie r
att'rtita vom auf Ab-AFRIKA Vorrat ladunf?

Accra ...  good fermented 27/6— 28/- 26/6 
Kamerun Plantagen .. 28/6 -  28/- 26/6

courant . . .  26/—  25/6 24/- — 24/6 
Thomd .. Superior . . . .  30/-nom. 30/6-31/-
SÜD- u. MITTELAMERIKA 
Arriba,

Sommer . Superior... 42/— 42/6
Bahia .......-Superior... 28/- 26/6
Maracaibo.............  RM 85.- —95.- 75.- —85.-

igen fü r  60 kg ne tto  :

WESTINDIEN v Z k t  ^ n g
Trinidad . Plantation 46/----47/- 39/— 39/6
Ceylon... Natives . . .  42/— 48/-
Java . . . . fe in .......hfl. 81.—  83.-

courant . „  27.50 — 80.60
Samoa... fe in .......... 45/- — 50/-

courant... 38/— 42/-

Verantwortlich für den wissenschaftlichenTeil des „Tropenpflanzer“ : Geh.Reg.-Rat Oeo A. Schmidt, 
Berlin-Lankwitz, Frobenstr. 35, und Dr. A. Marcus, Berlin-Lankwitz, Wasunger Weg29. 
Verantwortlich für den Inseratenteil: Paul Fuchs, Berlin-Lichterfelde, Goethestr. 12. 

Verlag und Eigentum  des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees, Berlin W9, Schellingstr.6. 
ln Vertrieb bei E. S. M it t le r  & Sohn in Berlin SW68, Kochstr. 68—71.

D. A. I I I .  Vj./37: 1250. Zur Zeit gilt Anzeigen-Preisliste Nr. 2.
Ernst Siegfried Mittler und Sohn, Buchdruckerei, Berlin SW 68, Kochstr. 68—71.



D u rch  das K o lon iah  W irtschaftliche Komitee, B e rlin  W  9, Schellingstraße 6, 
sind zu beziehen:

W  ohltm ann ¡¡Bücher
(M onographien zur Landw irtschaft warmer Länder) 

Begründet von  Dt. W . B l t S S e  (V erlag : Deutscher Auslandverlag)
Preis

(ohne Porto)

Band 1: Kakao, von Prof. Dr. T. Zeller . . . . , RM 4,50
,, 2: Zuckerrohr, von Prof. Dr. PrinsensGeerligs „ 4,50
„  3: Reis, von Prof. Dr. H. W in k le r .......................   4,50
„ 4: Kaffee, von Prof. Dr. A. Zimmermann................... 4,50
„ 5: Mais, von Prof. Dr. A. Eichinger.......................  4,50
„ 6: Kokospalme, von Dr. F. W. T. Hunger . . „  4,50
„ 7: Ölpalme, von Dr. E. Fickendey und Ing.

H. Blommendaal.................................................„  6,80
„ 8: Banane, von W. Ruschmann.............................5,—
„ 9: Baumwolle, von Prof. Dr. G. Kränzlin und

Dr. A. M arcus..................................................... „  5,40
„ 10: Sisal und andere Agavefasern, von Prof. Dr.

Fr. Tobler.............................................................. ,, 4,50
„ 11: Citrusfrüchte, von J. D. Oppenheim . . . „  5,—


